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Berlin , 2. Februar.
In dem Preisausschreiben „Wer

schreibt das beste Hörspiel ?", das
der Ncichssender Breslau zusammen mit der
Neichsscndeleitung veranstaltete , ist die Ent¬
scheidung gefallen . Dem Preisgericht gehör¬
ten u. a. an : der Präsident der Neichsrund-
sunkkammer Ministerialrat Dreßler-
Andreß,  Neichsiendeleiter Direktor Ha¬
tz am ovsky,  der Beauftragte sür Nnnd-
sunkfragen in der Neichsschrifttumskammer
Sadila - Mantan  und der Intendant
des Neichssenvers Breslan . K r i e g l e r.
Unter den etwa 500 eingereichteu Hörspielen
befanden sich erfreulicherweise auch Viels
Arbeiten anslandsdeutscher Autoren.

Das Preisgericht entschloß sich, den ersten
Preis von 3 000 Mark je zur Halste an die
beiden Antoren Hanns Meder (Nürnberg)
sür das Hörspiel „Gericht im Tom " und G.
V. S ch werla (München ) sür das Hörspiel
„Sohlen und Absätze" zu geben. Ten zweiten
Preis über 1250 Mark erhielt Frau Mari¬
anne Westerlind (Hamburg ) für das
Hörspiel „Mozart ringt um seine Seele ".
Den dritten Preis über I 000 Mark erhielt
Rudolf Ahlers (Magdeburg ) für das Hör¬
spiel „Und setzet ihr nicht daS Leben ein ",
ferner wurden fünf Trostpreise zu je 400
Mark vergeben . Die mit einem Preis ansge-
zeichneten Hörspiele stellen eine wertvolle
Bereicherung des Hörspielbestandes dar.
Neben diesen Preisgekrönten Manuskripten
wurden weitere 30 Hörspiele für den Ankauf
und spätere Sendung ausersehen.

zweiftündtve Rede Mussolinis
Sitzung des Großen Faschistischen Rates

Rom,  2 . Februar.
Der Große Faschistische Rat ist am Samstag

um 22 Uhr zu seiner 5. Sitzung des Jahres 14
der faschistischen Zeitrechnung zusammengetre-
ten. Die Sitzung, über die eine kurze Mittei¬
lung ausgegcben wurde , ist nach 2V-stiindiger
Dauer auf Dienstag , den 4. Februar , 22 Uhr,
vertagt worden . Die amtliche Mitteilung über
die Sitzung besagt: „Angesichts der 13. Wieder¬
kehr des Jahrestages der Gründung der
Faschistischen Miliz hat der Große Faschistische
Rat den Schwarzhemden , die in Ostafrika mit
dem gleichen Heldenmut wie am Vorabend der
Revolution und mit dem festen Glauben an
die Kulturaufgabe des faschistischen Italiens
im Kampfe stehen, seinen Gruß entboten.
Hierauf hat der Duce gegen zwei
Stunden über die politische und
militärischeLagegesprochHn,  wozu
auch de Bono und Grandi  das Wort er¬
griffen haben ."

fahren in Wien spazieren
stz. Wien, 2. Febrnar.

Da die österreichischen Polizeibehörden ih
Tätigkeit damit ausfüllen , der deutschen B
völkerung Oesterreichs, die sich in imnn
größerem Maße zur Wiedergeburt des neue
Deutschlands bekennt, das Leben möglich
schwer zu machen, konnte eS passieren, daß d
Kommunistische Internationale in der Haup
stadt des „christlichen Ständestaates " Oeste
reich gewissermaßen eine Flugblati
zentrale  einrichtcte , die den ganzen Sü'
osten Europas mit kommunistischer Prop>
ganda versorgt . Es war nur ein Zufall
daß ein ganzer Lastkraftwagen mit kommu
strstischem Propagandamaterio
rnserbokroatischerSprache  von dl
Provmzgendarmerie an der Grenze der Bui
deshcnlptstadt Wien geschnappt wurde , we
diefe Gendarmen keine Ahnung hätten , daß dl
sowietrusstsche Volkskommissar Litwino!
heute zu den „Garanten " der vom Volke al
gelehnten gegenwärtigen österreichischen Regt
rung zahlt. Der Wiener Polizei blieb letzte
Endes nichts übrig , als die Urheber dies-
gegen Sudslawien gerichteten kommunistische
Anfchlags zunächst einmal festzunehmen — un
siehe da, die Rädelsführer Ware
Ostjuden und Ostjüdinnen,  d
irgendwo zwischen Tarnopol und Kiew ihi
Geburtsstätte haben.

Wir geben der Hoffnung Ansdruck, daß de
Gendarmen nicht allzuviel für diesen Mißgri
Passiert!

Englands Ausrüstung
..Vas gewaltigste Rüstungsprogramm , das jemals tn Friedens

zetten dem Uaterhanse vorgelegt worden ist"
London , 2. Jan . Die Betrachtungen der

Londoner Sonntagspresse stehen völlig im
Zeichen der bevorstehenden Unterhausaus¬
sprache über die Aufrüstung Englands zu
Wasser, zu Lande und in der Luft . Der Poli¬
tische Mitarbeiter der Zeitung „People " nennt
die Pläne der Regierung das gewaltigste Rü¬
stungsprogramm , das jemals zu Friedens¬
zeiten dem Unterhaus vorgelegt worden sei.

Das Blatt glaubt , daß die für die Aus¬
gabendeckung erforderlichen Gelder rund 300
Millionen Pfund betragen werden , von denen
ein Teil durch eine öffentliche Anleihe und
der Rest durch Schatzanweisungen aufgebracht
werden soll. Zweidrittel dieses Betrages , also
rund 200 Millionen Pfund , sollen nach einem
sich über sechs Jahre erstreckenden Baupro¬
gramm für die Erstellung neuer Kriegsschiffe
verwandt werden.

Dieses Schiffsbauprogramm werde folgende
Fahrzeuge umfassen : 11 Großkampfschiffe , 36
Kreuzer , 120 Zerstörer , 30 U-Boote und drei
Flugzeugmutterschiffe . Die Kosten für die
Schlachtschiffe werden auf se 7,5 Millionen
Pfund veranschlagt , für einen Teil der Kreu¬
zer auf je 3 Millionen Pfund , während die
Flugzeugmutterschiffe zwischen 2,5 und 3 Mil¬
lionen Pfund kosten werden.

Rom , 2. Februar.
„Der „Popolo d'Jtalia ", das Blatt Musso-

linis , veröffentlicht in seiner Sonnabend-
Ausgabe einen offensichtlich von sehr maß-
gebender Stelle beeinflußten Artikel , der
einen Appell an die studentische Jugend
Europas darstellt . Darin wird mit ganz be¬
sonderer Schärfe auf die Gefahr eines euro¬
päischen Krieges sür den Fall verschärfter
Sanktionen hingewiesen . In dem Aufsatz
heißt es u . a ., es sei nunmehr an der Zeit,
die blutgierigen Politikaster in ihrer Verant¬
wortlichkeit festznnageln . Wenn die Sank¬
tionen ausgedehnt würden , wenn dem sata¬
nischen Druck der Imperialisten und dem
blutdürstigen Klüngel nachgegeben werde,
marschiere Europa unweigerlich dem schreck¬
lichsten und unverantwortlichsten Krieg ent¬
gegen, den die Welt je gesehen habe und den
nicht die Politiker , sondern rn erster Linie die
Jugend der europäischen Länder austragen
müßte , nur weil der Völkerbund verhindern
wolle , daß die Fesseln der letzten Sklaverei
in Afrika sielen und daß zwei Millionen
Sklaven befreit würden . Kein Mensch von
Ehre könne Italien im guten Glauben an¬
schuldigen , für den drohenden Krieg verant¬
wortlich zu sein. Italien wünsche Sicherheit
in Afrika und Frieden in Europa . Es sei
eine Lüge, daß die Sanktionen den abessini-
schen Streitfall abkürztcn.

Die Oelsperre wKde zu einem gewissen
Zeitpunkt in der Blockade enden , die Blockade
aber im Krieg , und zwar nicht in einer be-
grenzten militärischen Operation zur Er¬
reichung kolonialer Sicherheit , sondern in
einem Krieg bis zur Vernichtung innerhalb
Europas . „Popolo d'Jtalia " wehrt sich so¬
dann gegen die Behauptung , daß Italien der
Angreifer sei. Um der europäischen Soli¬
darität willen , gegen die Brandstifter , gegen
die unersättlichen Imperialisten und gegen
die umstürzlerrschen Bolschewiken, die beim
ersten Auftreten in Genf dort Katastrophen
vorbereiteten , müßten jetzt die Studenten
Europas in geistiger Einmütigkeit znsammen-
stehen. um eine derartige Ungeheuerlichkeit,
wie sie ein europäischer Krieg darstellen
würde , zu verhindern . Tie Diplomatie kün¬
dige den Uebersanktionismus an , die Poli¬
tikaster hielten ihre Brandfackeln bereit,
lieber teuflische Intrigen hinweg könne die
Jugend Europas die Brücken der Verstän¬
digung und Rettung schlagen. Tie Jugend
werde das endgültige Wort der Verurteilung
gegen die Schmach der Sanktionen sprechen.

Auch das Bauprogramm für die britischen
Luftstreitkräfte soll sich über einen Zeitraum
von sechs Jahren erstrecken und 12 000 neue
Flugzeuge umfassen. Ferner ist der genannten
Zeitung zufolge die Anlage von 30 weiteren
Flughäfen geplant.

Für die Armee wird alljährlich ein zusätz¬
licher Betrag von 4 Millionen Pfund ausge¬
worfen , der vorwiegend für die Beschaffung
von Tanks und Panzerwagen verwandt wer¬
den soll

Darüber hinaus sollen Gelder bereitgestellt
werden für Befestigungsarbeiten in Gibraltar,
Singapore , am Suezkanal und in der Südsee.
In Malta soll ein großer Flugzeugstützpunkt
eingerichtet werden . Außerdem ist die Anlage
von Militärflugplätzen in Australien geplant.

Eine Meldung des „Sunday Ehronicle"
deckt sich im allgemeinen mit den oben wie-
dergegebenen Einzelheiten . Die Zeitung
glaubt , daß die geplante Anleihe , die zu einem
Zinssatz von 2 oder 2^ Prozent ausgegeben
werden soll, eine Laufzeit von 20 Jahren
haben werde . Die Schatzanweisungen , mit
deren Hilfe der Restbetrag gedeckt werden soll,
sollen je nach Bedarf von Zeit zu Zeit ans¬
gegeben werden.

die in Europa den katastrophalsten Welt¬
brand zu entfesseln drohten.

Süiwarzhemderidivifioi,
.. 28 . Sttovee " vernichtet?

Addis Abeba , 2. Februar.
Nach einem hier eingetroffenen Bericht

des abessinischen Hauptquartiers ist die große
Schlacht an der Nordfront , die am 2l . Ja¬
nuar begann , am Freitag abend endgültig
zu Ende gegangen . Die Schlacht führte nach
diesem Bericht zur Vernichtung der gesamten
Schwarzhemdendivision „23. Oktober ". Die
Italiener sollen im Verlaufe der Kampf¬
handlungen im Tembiengebiet und bei Ma»
kalke insgesamt etwa 3000 Tote und rund
4000 Verwundete verloren haben , ferner
melden die Abessinier die Erbeutung von
30 Feldgeschützen. 175 Maschinengewehren.
2653 Gewehren und 13 Tanks . Die Verluste
der abessinischen Truppen betragen an-
nähernd 1200 Mann . Die größten abessini-
schen Verluste erforderte die Erstürmung
von drei italienischen Befestigungswerken,
die jetzt von abessinischen Scharfschützen und
Maschmengewehrabteilunaen beseht sind.

Der italienische Heeresbericht vom SamS-
tag enthält nur folgenden Satz: „Von beiden
Fronten ist nichts Bemerkenswer¬
tes  zu berichten."

Der Sübrer überreicht deutschem
Reitersieger-en,HreiS derRationen'

Berlin, 2. Februar.
Samstag nachmittag erreichte das siebente

internationale Berliner Reitturnier seinen
Höhepunkt, als zur Entscheidung des Mann¬
schaftswettbewerbs um den vom Führer und
Reichskanzler gestifteten Preis der Nationen
pünktlich um 15 Uhr der Führer und oberste
Befehlshaber der Wehrmacht in Begleitung des
Neichskriegsministers , der Oberbefehlshaber
der Wehrmachtteile sowie der Reichsminister
Dr . Goebbels, Dr . Frick, Seite und Graf
Schwerin von Krosigk sowie des Reichsführers
der SS . Himmler und Reichspressechefs Dr.
Dietrich erschien und am Ende des Wett¬
kampfes der siegreichen deutschen Mannschaft
den Ehrenpreis überreichen konnte. Der
Führer selbst war Mittelpunkt stürmischer
Huldigungen der anwesenden Deutschen.

Die bevorstehenden englW
Ägyptischen Verhandlungen

London, 2. Februar.
Die bevorstehenden englisch-ägyptische»

Verhandlungen , die Eden , wie die „Times"
zu berichten wißen , Mitte dieses Monats in
Kairo eröffnen wird , sollen der Vordere !-
tung eines Bündnisvertrages dienen , der
eine Regelung der bekannten vier englischen
Vorbehalte in Aegypten umschließt . Diese
vier Vorbehalte bestehen aus folgende»
Punkten : I. Die Frage des britischen Reichs-
Verbindungsweges (Suezkanal ): 2. die Ver¬
teidigung Aegyptens gegen Angriffe dritter
Staaten . 3. der Schutz der ausländischen
Interessen einschließlich der Minderheiten : 4.
Die Frage des Sudan . Die „Times " bezeich¬
nen die Verhandlungen als aussichtsreich,
weisen aber gleichzeitig auf den Wunsch der
britischen Regierung hin . daß zunächst über
die kürzlichen Militärabmachnngen gespro¬
chen werden müsse, die einen der Haupt-
bestandteile des Vertraue ? bilden wurden.

„Amts sordsrn Klarheit
London, 2. Febrnar.

In einem Leitartikel , der sich eingehend
mit der innenpolitischen und wirtschaftlichen
Lage Sowjetrußlands befaßt , weisen die
„Times " auf den Unterschied zwi¬
schen der Theorie und der Pra¬
xis der sowjetrussischen Außen¬
politik  hin . Die Sowjetregiernng suche
Freundschaft mit anderen Regierungen . Die
Komintern , deren Mitglieder der Sowjetre-
gierung angehörten , bemühe sich, die gleichen
ausländischen Mächte zu stürzen . Wenn auch
die Sowjets den Wert der Tätigkeit der
Komintern zu verkleinern versuchten , könn¬
ten die anderen Regierungen dieser Ansicht
nicht zustimmen . Die „Times " fordern die
Sowjetregierung zum Schluß auf , ihre Stel¬
lung zur Komintern klar darznlegen.

Schwierigkeiten der Regierungs.
Sttblmg in Griechenland

Athen , 2. Februar.
In militärischen Kreisen wird eifrig die

durch den Tod des Generals Kondylis
sich ergebende Lage besprochen. Die aktiven
Offiziere sollen eine starke Propaganda in
der Armee durch die Offiziere , die an der
Revolution vom 1. März teilgenommen hat¬
ten , beobachtet haben . Wie bekannt wird,
haben die aktiven Offiziere an den Führer
der Volkspartei , Tsaldaris , das Ersuchen
gerichtet , daß die antiveniselistischen Par¬
teien eine gemeinsame und ungeteilte Froirt
bilden . Ferner sollen sie sich gegen jede Lö¬
sung ausgesprochen haben , die eine Wieder-
einstellung der am Veniselosputsch beteiligten
Offiziere bezweckt. Ebenso wollen die Ossi-
ziere keine ausschließlich veniselistische Regie-
rung dulden , noch weniger eine Regierung,
die sich auf die Kommunisten stützt. Die Ossi-
ziere sollen Tsaldaris gebeten haben , dem
König diese Auffassung der Armee zu unter¬
breiten . Demgegenüber gab der Kriegs¬
minister eine Erklärung ab , in der es heißt,
daß die Armee dem König die Treue halte
und keinerlei ungesetzliche Bewegungen statt-
gefunden hätten . Die Meldung , daß die Os-
siliere Schritte unternommen hätten , sei
mcht zutreffend.

Eine Zeitung , die im Laufe des Vormit¬
tags in einem Extrablatt den Ausbruch einer
Revolution als bevorstehend angekündigt
hatte , wird wegen Verbreitung falscher
Nachrichten verfolgt werden.

Die geeinten Antiveniselisten wollen , wie
man weiter hört , eine Partei unter dem
Namen Volksvereinigung gründen . Wenn
eine Koalitionsregierung nicht gebildet wer¬
den kann , so sollen Neuwahlen nach dem
Mehrheitssystem vorgenommen werden.

Sie zum ZoLe verurtellten Südtirolek
begnadigt

Bozen, 2. Februar.
Wie gemeldet , hat der Kassationshof in

Nom die gegen die beiden Südtiroler Paul
Hofer  und Hans Gufler  wegen der Er¬
mordung eines Finanzsoldaten aus der Plan.
Hütte verhängten Todesurteile bestätigt , wo-
durch die Urteile endgültig rechtskräftig ge¬
worden sind. Nunmehr hat der König von
Italien den eingebrachten Gnadengesuche»
stattgegeben und die beiden Todesstrafen in
lebenslängliche Z u ch t h a u s st r a s e n um-
gewandelt.

Warnung vor eueopWchem Krieg



Deutschlands schassende Jugend ist angetreten!
Eröffn««- de» Rerch»ber«f»wettLampfe« 1936 im Berttner Sportpalast

Berlin , 2. Februar.
Während die von allen Dunkelmächten

beeinflußte Auslandspreise ihren Lesern
immer wieder zu beteuern versucht, daß Hit¬
ler-Deutschland den Krieg bedeute, tritt die
Jugend dieses Deutschen Reiches zu einem
friedlichen Wettstreit der Lei¬
stungen an.  Der Neichsberusswettkampf
1936 hat begonnen . Die Spruchbänder , die
am Samstag den Berliner Sportpalast zier¬
ten, sind — jüdische Journalisten und ihre
Helfershelfer aus allen anderen Lagern
mögen tausendmal das Gegenteil behaupten
— die Parole der deutschen Jugend:
„Unser Ideal — die ArbeitI Un-
fer Ade ! — die Leistung ! Unsere
Sehnsucht — der Friede !" Und als
die Norkussahne in das weite Rund einzog
ries ein Packendes Sprechchorwerk die Jugend
ans : „Tretet an . Arbeitskameraden !"
Aeichsjngendfnhrer Baldur von Schirach
verglich den Neichsberusswettkampf als das
Olhmpia der Arbeit  mit den in die¬
se» Tagen beginnenden Olympischen Spie¬
len. Ter Neichsberusswettkampf soll den
neuen Adel der Arbeit ermitteln , der nichts
mehr mit den früheren Vorrechten der Ge¬
burt und des Geldsacks zu tun hat . son¬
dern allein begründet ist auf
Leistnng und Tüchtigkeit.  Der
Neichsbernsswettkamps ist das Symbol und
Ideal der HI . überhaupt,
fall erfüllte den weiten
Neichsjugendführer erklärt,
rigen Ausscheidiingskämpfe
gezeigt haben : Gerade
Söhne unseres
die tüchtigsten.

Brausender Bei-
Raum , als der
daß die vorjäh-
in Saarbrücken

die ärmsten
Volkes sind auch
Früher hat man ge¬

glaubt , daß allein die Hochschule eine Füh-
reransles ? heranzubilden vermöchte: der
Neichsberusswettkampf aber
baut  eine neue praktische Führer¬
schule auf,  in der nicht nur die höchste
Intelligenz im Beruf ausgelesen wird , son¬
dern auch Kerle ausgelesen werden , die welt¬
anschaulich und körperlich im Leben ihren
Mann stellen.

Neuer Jubel umbrqust den Reichsjugend,
sichrer, als er erklärt : In dieser Ju¬
gend gibt eS weder arm noch
reich,  in dieser Jugend gibt es auch
keine konfessionellen Sonder»
bindungen.  Wir find nicht deshalb eine
Gemeinschaft geworden , damit wir nach
langen Jahren das Kampfes diese Gemein¬
schaft um irgend eines konfessionellen
Grundsatzes wieder Preisgeben sollen. Man
sagt , die Hitlerjugend fei religionsfeindlich
und gottlos und wolle die Altäre einreißen.
Wenn wir aber unfern Dienst an Deutsch¬
land erfüllen , dann halten wir auch das
für Gottesdienst ! „W er Adol'
liebt , der liebt De
und wer Deutschland li
Gott !"

Es bedarf keiner besonderen Schilderung,
daß diese Worte des Reichsjugendführers
die 15 060 arbeitenden Jungen zu stürmt-
scher Begeisterung hinrissen. Wer diese
Sportpalast - Versammlung mtterlebt hat,
weiß, daß die schaffende Jugend Deutsch¬
lands über nichts stolzer ist, als daraus,
daß sie dank Adols Hitler schassen darf und
ihr Schassen nicht einzelnen Unternehmern
dient , sondern der großen Gemeinschaft des
ganzen deutschen Volkes.

Zum dritten Male ist die deutsche Jugend
angetreten , ihre Leistungen unter Beweis zu
stellen. Man wird diesen Reichsberusswett-
kampf nur dann richtig einschätzen können,
wenn man sich daran erinnert , daß vor
wenig mehr als drei Jahren fast die gesamte
deutsche Jugend auf den Straßen arbeits-
loS verhungerte und verrottete.

minister Flandin unterhalten,
um nicht nur die Ratifizierung des militäri¬
schen Vertrages zwischen Sowjetrußland und
Frankreich zu beschleunigen, sondern auch
unter dem Titel der ..kollektiven Sicherheit"
die französische Anleihe für Sowjetrußland
möglichst bald zur Tatsache werden zu lassen.
Bei der gegenwärtigen Negierungszusam¬
mensetzung in Frankreich scheint Litwinow
durchaus auf Erfolge zurückblickenzu können.

In Parts  ist der seinerzeitige abessini-
che Vertreter im Schiedsausfchuß , der Pro-
essor der Nechtsfakultät , Jäze , wieder

niedergeschrien und schließlich mit Tränen¬
gasbomben aus dem Vorlesungssaale ver¬
trieben worden.

Diplomaten Sonntag Ln Paris
Paris , 2. Februar.

Die diplomatischen Besprechungen reißen
nicht ab . So hat sich im Lause des Sonntag
nachmittag der rumänische Außenminister
Titulescu zu Flandin  begeben . An¬
schließend werden Flandin und Titulescu
den König Carol im Hotel aussuchen.

Im Laufe des Sonntag abend werden nun
noch der rumänische Finanzminister Anto-
nescu erwartet , weiter König Boris von Bul¬
garien , Prinz Paul von Jugoslawien und
Fürst Starhemberg.

Für Montag stehen Besprechungen Flan-
dins mit dem türkischen und dem ungari¬
schen Außenminister über die Donaufrage an.
Dienstag oder Mittwoch wird dann Flandin
eine Unterredung mit Starhemberg haben.

Stärkerer Fremdenverkehr
im Dezember 1W5

Berlin , L. Februar.
Fm Dezember 1935 hatte der Fremdenverkehr

»ach Mitteilung des Statistischen Neichsamts
wiederum einen größeren  Umfang als im
gleichen Monat des Vorjahrs . In 480 wichtigen
Fremdenverkehrsorten des Deutschen Reichs ist
die Zahl der Frcmdenmeldungen (0,79 Millionen)
um 8 v. H. und die Zahl der Fremdenübernach¬
tungen (2,13 Millionen) nm 10 v. H. gestiegen,
darunter für Auslandsfremde um 3 und 19 v.
H. In den Großstädten haben die Fremdenüber-
nachtungen gegenüber dem Dezember 1934 um 12
v. H. — für Auslandsfremde um 18 v. H. —, in
den Bädern und Kurorten hauptsächlich infolge
des Anteils der Wintersportplätzeum 10 v. H. —
für Auslandsfremde um 27 v. H. — zugenom,
men. In den erfaßten 150 wichtigen Wintersport¬
plätzen des Deutschen Reichs war die Zahl der
Fremdenübernachtungen (606 000) im ganzen um
10 v. H., für Auslandsfremde um 29 v. H. grö¬
ßer als im Dezember 1934. Die stärkste Zunahme
der Gesamtzahl der Fremdenübernachtungenwies
der Thüringer Wald mit 24 v. H. auf. Die
Uebernachtungen der Auslandsfremden haben sich
in den Wintersportplätzen der Bayerischen Alpen
mehr als verdoppelt (Plus 104 v. H.), was mit
dem besonderen Interesse des Auslandes für das
Gebiet der IV. Olympischen Winterspiele zu er¬
klären ist.

In einem Bericht aus Garmisch schildert
„Gazeta Polska " die Schönheiten dieses
„Mekkas der Sportsleute aller
Erdteile"  und hebt hervor , daß von deut¬
scher Seite alles getan sei, um der Olym¬
piade einen glänzenden Rahmen zu geben.

Die..nicht aktuelle" Habsburger
Aeitauration

wir nun ) vuv
>ols Hitler
: u t s chl a n d ,
liebt , liebt

§1. Paris , 2. Februar.
Eine spätere Geschichtsschreibung wird —

unter dem nötigen Zeitabstand — erst beurtei¬
len können, wie — vielleicht unbewußte —
Beauftragte der Weltherrschaftsansprüche stel¬
lenden Dunkelmächte „Geschichte" im vierten
Jahrzehnt des 20. Jahrhunderts gemacht
haben. In diesen Tagen treffen sich in Paris
die Mächtigen einer halben Welt , um den seit
drei Jahren „aktuellen" Donaupakt endlich
zustande zu bringen . Dieser Donaupakt soll die
„Unabhängigkeit " Oesterreichs sicherstellen,
d. h. die Sicherheit einer Regierung , die von
der überwältigenden Mehrheit der „beregier-
ten" Bevölkerung grundsätzlich  abgelehnt
wird.

Der Vizekanzler der österreichischen Regie¬
rung , Ernst Rüdiger Reichsfürst vonStar-
hemberg — der Träger eines geschichtlich
gewordenen Namens also! — hat die Gelegen¬
heit benützt, die ihn als Führer der österreichi¬
schen Trauerabordnung nach London brachte,
um daZ Donauproblem in seinem Sinne wie¬
der aktuell zu machen. Es ist ihm dabei ein
kleiner taktischer Fehler unterlaufen : Den An¬
hängern des politischen Katholizismus in
Oesterreich — und außerdem der großen Masse
der (sich zum Nationalsozialismus Bekennen¬
den) vernünftigen Menschen — wird es schwer
klar zu machen sein, daß der jüdische Volks¬
kommissar des Rätebundes Litwinow-
Wallach  der geeignete Garant der von den

Warnende Pariser Pressestimmen
„Le Jour " ist wohl am deutlichsten, indem

es kurzerhand Litwinows Vorgehen in Paris
als eine Art von Erpressung bezeichnet. In
London habe Litwinow ebenfalls Ränke ge¬
sponnen , indem er das alte Lied der zaristi¬
schen Politik von der gelben Gefahr und
von den gemeinsamen Interessen Englands
und Sowjetrußlands im Fernen Osten ge¬
sungen habe.

Auch der „Ami du Poeple " fragt sich
besorgt , ob Moskau der Herr Frankreichs
werden solle. Tie Politik der neuen franzö¬
sischen Regierung scheine zu sein „vor allem
die Sowjet ", und unglücklicherweise sei zu
befürchten , daß England , anstatt Frankreich
von dieser schiefen Ebene zurückzuhalten , es
sogar auf diesem Wege vorwärtsstoße.

Sehr befriedigt von dem Verlaus der
Pariser Besprechungen , besonders mit den
Vertretern Rumäniens , zeigt sich die außen¬
politische Mitarbeiterin des „Oeuvre ".

Die „Rspubligue " erklärt u . a ., ebenso

wie die Tschechoslowakei sei Rumänien ein
unentbehrliches Glied in der Kette, die
zwischen Moskau , Paris und London ge¬
spannt werden müsse. Es sei zu hoffen, daß
der Aufenthalt König Carols in England
und Frankreich die Festigkeit dieser Kette
verstärke.

lieber den Inhalt der Unterredung , die
Litwinow mit Flandin gehabt hat . glaubt
das „Petit Journal " zu wissen, daß außer
der Ratlftzlerung des französisch - sowjet-
russischen Abkommens und der Entwicklung
in Mittel - und Osteuropa auch Handels-
fragen und Fragen finanzieller Unter¬
stützung behandelt worden seien. Das Blatt
erklärt weiter , Titulescu habe die Absicht
gehabt , Sowjetrußland enger an den ge¬
planten Mitteleuropapakt heranzubringen,
Litwinow habe jedoch den Wunsch aus¬
gedrückt, im allgemeinen Nahmen der kollek¬
tiven Sicherheit zu bleiben . Die Pariser
Besprechungen hätten auf jeden Fall viele
voneinander abweichende Bestrebungen und
einander widersprechende Belange ausgezeigt.
- Der halbamtliche „Petit Parisien " meint,
die Anwesenheit der Balkanstaatsmänner
in Paris werde einen regen Meinungsaus¬
tausch über das Donauabkommen gestatten,
was binnen kurzem zu einer Sonderkonkerenz
führen könne.

Franzosen lernen Deutschland kennen
Berlin , 2. Februar.

Sonntag abend sind in Berlin  mehrere
Vorstandsmitglieder des Comits France-
Allemagne eingetrossen , die im Lause der
Woche nach Garmisch - Partenkir.
ckie n zu den Olympischen Winterspielen
Weiterreisen, unter ihnen der Präsident des
Comitss und ehemalige Adjutant des Mar¬
schalls Foch , Kommandant L ' Hopital,
der Vizepräsident Gustave . Bonvoisin,
der bekannte Journalist Fernand de Bri-
non,  usw . Montag abend veranstaltete
die deutsch-französische Gesellschaft den Gästen
U Ehren einen Empfang im Hotel „Kaiser-
Hof".

Leichte Erkrankung des Papstes
Nom, 2. Februar.

Zu den umlausenden Gerüchten über eiste
Erkrankung des Pastes wird hier erklärt,
daß es sich um eine leichte Erkältung
handele , die es ratsam erscheinen ließ, daß
der Papst für zwei Tage die üblichen Au¬
dienzen nicht abhielt . Am 81. Januar habe
Pius XI . aber bereits wieder wie gewöhnlich
zahlreiche Personen in Privataudienz emp¬
fangen . Die Unpäßlichkeit sei durchaus nicht
ernst , und für den 2. Februar seien bereits
die Einladungen für die Feier des Festes
Maria Lichtmeß ergangen . .

Verlegung des Reichsoberseeamkes
Anläßlich der Verlegung des Reichsober,

ieeamtes von Berlin nach Hamburg wurde
Senator Dr . Rottenberger  von Staats¬
sekretär König in sein Amt als Präsident des
Reichsoberseeamtes eingesührt . Das Reichs-
oberseeamt ist nunmehr wirkliche Berufungs¬
instanz und letzte Instanz für alle Seeunfälle
in Deutschland geworden-

Seelews SarlnSMgkM aebrscherr
Eine Erklärung des Angeklagte « — Schwer belastende Zeugenaussage«

Tempelhütern der Feindschaft gegen den

Nos am Samstag geschah
In London  ist man hoch zufrieden , daß

man sich auf der Flottenkonferenz darüber
geeinigt hat , alljährlich die Flottenbaupro¬
gramme gegenseitig mitzuteilen . Diese Der-
einbarungen interessieren nur Großbritan¬
nien . Frankreich . Italien und die Vereinig¬
ten Staaten.

Ter Thronwechsel in England
hat  eine Aenderung des Gebetbuches not-
wendig gemacht und die anglikanischen Geist¬
lichen sind angewiesen worden , „mit der Fe-
oer " un Gebetbuch daiür zu sorgen, daß
künftighin für König Eduard.  Königin
Mary und sür den Herzog und die
Herzogin von Port  gebetet werde . Im
übrigen wird amtlich mitgeteilt , daß trotz
der Hoftrauer Veranstaltungen der Negie¬
rung / der Wirtschaft , der sozialen Fürsorge
und der Künste wie üblich stattfinden können.

Tie Tochter des früheren Bot¬
schafters in Petersburg. Bucha-
n a ii,  richtete in der „Saturday Revue"
scharfe Angriffe gegen Litwinow , daß er, der
für die Ermordung des Zaren Nikolaus und
seiner Familie mitverantwortlich sei, hinter
dem Sarg des toten Königs von England
geschritten ist, obwohl Gönig Georg V. das
Trauerspiel von Jekaterinburg niemals ver¬
wunden habe . In der ganzen Ge¬
schichte gäbe es kein so verbre¬
cherisches Beispiel von Unver-
s ch ä in theit.

Litwinow hat sich in Paris am
Samstag niit dem neuen Außen¬

Nationalsozialismus so sorgsam behüteten an¬
geblichen Unabhängigkeit Oesterreichs sei.

Ernst Rüdiger Starhemberg , den in seinen
politischen Entwicklungsjahren aus eigener
Anschauung kennenzulernen wir Gelegenheit
hatten , hat es auch sonst schwer. Er wird dem
jüdischen Baron von Wiesner,  der heute
die maßgebende Rolle an den Stammtischen
der Legitimisten führt , trotz seiner sonstigen
Erfahrungen mit hebräischen Darlehensgebern
nur sehr schwer klar machen können, daß er als
Vizekanzler eines sogenannten „unabhängigen"
Staates im strikten Auftrag noch viel mäch¬
tigerer Staatsmänner die Exkaiserin Zita und
ihren thronlüsternen Sohn nicht nur nicht nach
Paris kommen ließ, sondern außerdem einen
Brief an den Sohn des durch den Sixtus-
Verrat in die Geschichte eingegangenen letzten
Kaisers der Donau -Doppelmonarchie schrieb,
daß zwar nicht wegen des deutschen Volkes in
Oesterreich, sondern wegen der bei der Kleinen
Entente allgemein bestehenden Abneigung
gegen dieses von 11 Nationen „erprobten"
Herrschergeschlechts der Einzug Ottos des
Allerletzten in die Wiener Hofburg auf eine
günstigere politische Wetterzeit zurückgestellt
weroen müsst.

Seiner Durchlaucht selbst wird diese
Situation vielleicht deswegen nicht restlos un¬
angenehm sein, Weil Seine Durchlaucht ja vor
Wenigen Monaten noch damit spekulierten, so
eine Art „erblicher Reichsverweserschaft" für
einen deutschen Raum antreten zu können, für
den undeutsche Kräfte jeden Betrag bezahlen,
wenn sie die Gewähr haben , daß für s ie ein
Fleckchen deutscher Erde bleibt , auf dem sie
ihre Niedertracht austoben können — wenn
dieses Fleckchen eben ein deutsches  Fleck¬
chen ist.

Uns könnte der ehemalige Freikorpskämpfer
vom Annaberg fast leid tun — wenn wir nicht
wüßten , daß jene Zeiten schon 20 Jahre zurück-
liegen.

Schwerin , 2. Februar.
Zu Beginn der Samstag -Verhandlung in,

Seefelprozeß gab der Oberstaatsanwalt be¬
kannt , daß sich noch einige weitere Zeugen
gemeldet hauen . Der Verteidiger des Ange¬
klagten bat dann das Gericht , seinem Man¬
danten Gelegenheit zu einer Erklärung zu
geben. Seeseld sagte daraus in Ergänzung
zur Freitag -Verhandlung , daß er den Zeu¬
gen G. K. nicht wiedererkannt hätte . Es sei
aber alles wahr,  was dieser Zeuge aus¬
sagte. Auf wiederholtes Befragen gibt See-
feld jetzt zum erstenmal umumwunden zu,
daß er . so wie der junge K. behauptet , tat-
lacyucy am 23. Februar 1935 morgens erst
in der Stadt Schwerin gewesen sei, bevor er
nach Görries weiterging . Seefeld hat bis
dahin immer bestritten,  überhaupt die
Stadt Schwerin berührt zu haben , weil näm¬
lich an diesem Morgen der später ermordet
aufgesundene Knabe Zimmermann aus der
Stadt verschwunden ist.

Die SiMchkeitsverbrechen
des Knabenmörders

Einer der am Samstagvormittag weiter¬
hin vernommenen Zeugen hatte 1928 als
LOjähriger Arbeitsloser sich für einige Zeit
Seeseld als Arbeitsgehilfe und Wanderge¬
fährte angeschlossen. Seefeld zwang ihn zur
Duldung von Sittlichkeitsverbrechen -, er
flößte dem jungen Menschen solche Furcht
ein , daß dieser eines Nachts in einer Feld¬
scheune Angst um sein Leben  bekam
und unter Zurücklassung seines Gepäcks über
das Scheunendach floh, nachdem er einige
Dachziegel zertrümmerte , um sich einen
Weg ins Freie zu bahnen , weil Seefeld die
Scheunentür mit Draht versperrt harte . Ein
anderer Zeuge schildert die Sittlichkeitsver¬
brechen, die Seefeld 1915 an ihm beging.
Dieser Zeuge war damals etwa 15 Jahre
alt . Seefeld hatte ihn von der Arbeits¬
stätte fortgelockt  und mit auf Wan¬
derschaft genommen . Ein junger Zeuge aus
Lenzen-Elbe ist von Seefeld mit Verspre¬

chungen in eine Tannenschonung gelockt
worden , wo der Angeklagte sich an ihm mif
Gewalt verging . Seefeld hat diesem Knaben
ein eigentümliches , aber nicht ' unangenehm
riechendes Taschentuch unter die Nase ge¬
halten . Der Knabe war benommen und ver¬
spürte Uebelkeit;  er weiß aber nicht, ob
das von dem Geruch kam oder von der
Angst, die er vor dem Angeklagten hatte . In
der Voruntersuchung sind diesem Zeugen
viele Medikamente gezeigt worden , damit er
den Geruch wieder herausfinde , der in See¬
felds Taschentuch war . Der Zeuge hat eine
schwache Lösung eines medizinischen Betäu¬
bungsmittels als den Geruch bezeichnet, der
dem des Seefeldschen Taschentuches am ährt-
lichsten sei.

ommer noch Angst vor Seefeld
Am Schluß der Samstag -Verhandlung

wurden noch einige Zeugen vernommen.
Einer dieser Knaben blickt noch bei seiner
Vernehmung immer scheu auf See¬
feld und fing dann an zu weinen,
ohne mit seinen Angaben fortzufahren . Als
der Junge gefragt wurde , ob er denn noch
immer Angst vor dem Angeklag¬
ten  habe , nickt er mit dem Kopf.
Die Vernehmung dieses Zeugen wurde für
einige Zeit durch eine andere Zeugenverneh¬
mung unterbrochen . Dann -wurde der Junge
wieder hereingeführt und seine Vernehmung
in Abwesenheit Seefelds abgeschlossen.

Dem zuletzt vernommenen Zeugen hat
Seefeld von einem Gift  erzählt , das sehr
schnell tödlich wirke und das er sich selber
aus dreierlei Medikamenten zusammensetze.
Die Namen dieser Medikamente weiß der
Junge nicht mehr . Seeseld hat ihm aber ge¬
sagt , er hätte eine solche Flasche mit dem
weißen Gift bei sich; gezeigt hat er das Gift
dem Jungen nicht. Weiter rühmte sich See-
seid dem Jungen gegenüber seiner über¬
sinnlichen Kräfte,  mit deren Hilfe ei
jedem Menschen seinen Will -n auszwinger
könnte.



Aus dem Heimatgebiet A«1l.NSDW.Rachriqten

Wirtschaftsgruppe Einzelhandel, Bezirks¬
gruppe Württemberg-Hohenzollern. Die Wirt¬
schaftsgruppe Einzelhandel hält von jetzt ab
in allen Oberämtern regelmäßige Sprech¬
stunden ab und zwar durch den Geschäftsfüh¬
rer der Nebenstelle Reutlingen, dem der Kreis
Neuenbürg unterstellt ist. Die Sprechstunden
werden rechtzeitig im „Enztäler " veröffent¬
licht. Alle Einzelhändler, die irgend ein An¬
liegen haben oder Auskunft wünschen, werden
gebeten, zu diesen Sprechstunden zu erscheinen,
wo sie bereitwilligst Rat und Aufschluß in
allen Fragen des Einzelhandels erhalten.

SSeechavend -er IlTVAV.
Am Samstag abend veranstaltete die hie¬

sige Ortsgruppe der NSDAP für ihre Mit¬
glieder im Gasthaus zur „Eintracht " einen
Sprechabend. Der Ortsgruppenleiter , Pg.
Traub,  konnte nach seinen Begrüßungs¬
worten an eine ganze Anzahl von Parteimit¬
gliedern das Mitgliedsbuch in feierlicher Weise
übergeben. Weiter gab er aus den amtlichen
Bekanntmachungen einige wichtige Mitteilun¬
gen bekannt, die für die Mitglieder von In¬
teresse sind. Hierauf hielt Pg . Dr . Rösch
einen sehr interessanten Vortrag über das
Thema: „Bolschewismusin aller Welt". Dem
Vortragenden wurde für seine Ausführun¬
gen reicher Beifall gezollt. Im Nachwort zu
dem Vortrag selbst appellierte der Ortsgrnp-
penleiter nochmals dringend an alle Partei¬
mitglieder, wie in früheren Jahren Disziplin
der Partei gegenüber zu wahren und sich wie
in der Kampfzeit für den Nationalsozialismus
und damit für die Idee des Führers einzu¬
setzen. Mit dem gemeinsamen Gesang des
Deutschland- und Horst Wessel-Liedes und
einem dreifachen „Siegheil" auf den Führer
wurde der Sprechabend beendet.

W- >Sia -er KMesMruag dee
GrVeedebastt

Auf 81. Januar ds. Js . schied der Bank¬
kassier der Neuenbürger Gewerbebank, Herr
Arthur Rothenberger,  aus seiner
hiesigen Stellung . Im Dezember 1923 trat der
nun Scheidende in das hiesige Bankinstitut
ein, wo er über 12 Jahre lang unter den
schwierigsten Verhältnissen als Geschäftsführer
amtierte. Herr Rothenberger hat unmittel¬
bar nach der Inflationszeit den Neuaufbau
der Bank in Angriff genommen. Er ist den
Männern , die damals im Vorstand und Auf¬
sichtsrat waren, mit seiner reichen Erfahrung,
seinen gediegenen Fachkenntnissen und seiner
nie ermüdenden Arbeitskraft ein Verdienst¬
voller Helfer gewesen. Und auch in den letzten
Jahren , als das Institut eine Krise durchzu¬
machen hatte, war er unverdrossen auf seinem
Posten und hat die Bank über die schlimmsten
Klippen hinwcggebracht. Vorstand und Auf¬
sichtsrat haben gerade in den letzten Jahren
dankbar von seiner Erfahrung bei Bewälti¬
gung unvorhergesehener Schwierigkeiten Ge¬
brauch gemacht. All die schweren Jahre der
Nachkriegszeit bis 1933 sind an dem pflichtge¬
treuen Beamten in gesundheitlicher Beziehung
nicht ohne Spuren vorübergegangen und die¬
ser Umstand haben in ihm den Entschluß rei¬
fen lassen, Leim Vorstand und Aufsichtsrat
um Entbindung von seinem Amt nachzu-
sucheu. Vorstand und Aussichtsrat der Bank
versammelten sich am vergangenen Freitag
abend im Bankgebäude zu einer Abschieds¬
sitzung, bei welcher der Vorsitzende Fabrikant
Gollmer  dem scheidenden Beamten mit
wärmster innerer Anteilnahme den Dank zum
Ausdruck brachte, dem sich der Aufsichtsrats¬
vorsitzende Fabrikant Emil Schmidt  an¬
schloß. Sodann entwarf Herr Rothen¬
berger an Hand von Statistiken ein Bild sei¬
ner hiesigen Tätigkeit und gedachte mit
Dankesworten aller Männer , die im Laufe
der letzten Jahre mit ihm Hand in Hand für
die Bank tätig waren. Alle, die ihn kannten
und die sich mit unserer Anerkennng einig
glauben, wünschen dem von hier Scheidenden,
daß eine wiedcrhergestellte Gesundheit ihn noch
lange Fahre seiner Familie erhalten möge.

Vom örtlichen WHW. Am Jahrestag l
nationalsozialistischenErhebung wurde v
der Ortsgruppe des Winterhilfswerks ei
Sonderausgabe veranstaltet. Insgesamt wi
O" unserer Gemeinde 260 Familien r
830 Personen bedacht. Es kamen zur Bert

Eßkarten , Lebensmittelgutscheine
1 NM., Mehl, Tcigwaren, Hnlsenfrück
Konserven, Butter , Schmalz usw. Jede unt
stutznng. bercchtrgte Familie konnte ein rei

in N?I)1NLN Nie
samtausgabe hatte einen Wert von 5000 RS
wozu am 31. Januar als weitere Spende ei
Kartoffelausgabe von 200 Zentnern erinle
Schon vorher wurden im Rahmen der laust
den Unterstützung 150 Paar Schuhe verte
-- Die Schule veranstaltete eine Feier in i
Turnhalle. Durch einen Großlautspreck
wurde die Rede von Dr . Goebbels übertrag
E^ rünSrrng einer BaugenaffenschaftNördl.
«chwarzwalb. Letzten Samstag vormittag
wurde im Rathaussaal die von Bürgermeister

Dr . Steimle  ins Leben gerufene Bauge¬
nossenschaft neu gegründet. Sie erhielt den
Namen „Gemeinnützige Baugenossenschaft des
nördlichen Schwarzwaldes" und umfaßt die
Kreise Neuenbürg, Calw und Nagold. Sitz der
Baugenoffenschaft ist Birkenfeld. In dem
gebildeten Aufsichtsrat amtieren als Vor¬
sitzender Kreisleiter B ö p p l e - Herrenalb,
sowie Hauptlehrer Dierolf  und Bäckermei¬
ster B e cht - Birkenfeld. Zum Vorstand wurde
Bürgermeister Dr . Steimle  ernannt , dem
noch Ortsbaumeister Marquardt  und
Sägewerksbesitzer Bossert  zur Seite stehen.

Besitzwechsel. Letzten Samstag wurde auf
dem hiesigen Rathaus das Gasthaus zum
„Bären " mitsamt den dazu gehörigen Grund¬
stücken versteigert. Dabei erwarb sich Schrei¬
nermeister Christian Vollmer  als Meist¬
bietender das Anwesen zum „Bären " um den
Preis von 14 550 RM.

Conweiler, 30. Jan . Im Rahmen der Er¬
zeugungsschlacht sprach am Montag abend im
Gasthaus zum „Waldhorn" Kreisbauernführer
Kalmbach  sowie Stabsleiter Stützte.
Kreisbauernführer Kalmbach behandelte zu¬
nächst die Düngungsfrage und Düngungs¬
mittel. In ausführlicher Weise erklärte der
Redner die Anwendung der künstlichen
Düngemittel. Bei unseren kalkarmen Böden
ist Kalkdüngung zu empfehlen; dies erfordert
jedoch besondere Kenntnisse. Kalk und Stick¬
stoff dürfen nicht zusammen gegeben werden.
Der Wert des Stallmistes darf nicht außer¬
acht gelassen werden. Nur durch zweckmäßige
Düngung können gute Ernten erzielt werden.
Ein besonderes Kapitel widmete der Redner
der Wiesenpfloge, Wiesendüngung und dergl.
In unserer Gegend soll das Heu früher ge¬
erntet werden. Die Anwendung von Hein-
zen  ist zu empfehlen. Den Ausführungen
des Redners wurde seitens der Versammlung
das größte Interesse entgegengebracht. Stabs¬
leiter Stützte gab Richtlinien über die An¬
pflanzung von Kartoffeln und Düngung
derselben. Auch die Frage der Ernährung der
Jungtiere wurde von dem Redner ausführlich

behandelt, außerdem wurden noch eine Reihe
von Fragen , die für eine erfolgreiche Durch¬
führung der Erzeugungsschlachtvon besonde¬
rer Wichtigkeit sind, besonders behandelt.
Kreisbauernführer Kalmbach sprach noch über
die Siedlungsfrage.  Er richtete einen
Appell an die Jugend , nicht zu Hause an der
Mutter Rockzipfel hängen zu bleiben, sondern
die Möglichkeit, die besonders in Deutschland
vorhanden ist, auszunützen, zu siedeln und sich
dadurch eine sichere Existenz auf eigener
Scholle zu schaffen. Bezüglich der Schweine¬
mastverträge gab der Redner die gewünschten
Aufklärungen. Auch sonstige Anfragen wur¬
den ausführlich behandelt und die nötigen
Antworten erteilt . Mit Worten des Dankes
an die beiden Redner konnte Ortsbauern¬
führer I äck die mäßig besuchte Versammlung
schließen.

Neusatz, 2. Febr. Am vergangenen Sams¬
tag wurde in unserer Gemeinde eine Ver-
Lunkelungsübung durchgeführt. Sie fiel sehr
zur Befriedigung der Verantwortlichen Prü¬
fer aus . In zweierlei Hinsicht war die Uebung
lehrreich. Einerseits zeigte sich. Laß schon nach
einer einmaligen solchen Uebung ein Flieger
kaum mehr imstande wäre, eine Ortschaft in
der Nacht als solche zu erkennen. Andererseits
zeigte sie auch in sehr erfreulicher Weise, wel¬
ches Verständnis die Bevölkerung der Sache
entgegenbringt und die fortschreitende Diszi¬
plinierung des deutschen Menschen auch auf
dem Lande. — Der Einwohnerschaft sei die
Bereitwilligkeit anerkannt , mit der sie ihrer
Pflicht nachkam.

Dobel, 1. Febr. Da die staatsjugendtag-
pflichtigen Schüler der Volksschule Dobel zu
IVO Prozent in der HI stehen, erhielt die
Schule vom Führer des Gebiets 20 (Würt¬
temberg) der Hitlerjugend das Recht ver¬
liehen, die Fahnen der Hitlerjugend im Fahre
1936 zu hissen. — An dem Aufmarsch der
„Alten Garde" in Berlin , anläßlich der Feier
des dreijährigen Bestehens der Machtüber¬
nahme, nahmen von hier zwei Männer teil,
es sind dies die Truppführer Wilhelm König
und Bischer. H.

See ReitbSberufSwetlkamps dee Jugend
ist eröffnet!

Neuenbürg, 3. Februar.
Die Jugend in ganz Deutschland steht in

den kommenden Tagen im Banne des großen
Reichsberufswettkampfes, der zum drittenmal
ausgetragen wird und als ein Gradmesser
jugendlicher Berufstüchtigkeit und Strebsam¬
keit betrachtet werden muß. Auch im Kreis¬
gebiet Neuenbürg blieb der Ruf der Reichs¬
jugendführung zur Teilnahme an diesem fried¬
lichen Wettkampfe nicht unbeachtet. Rund 300
junge Menschen, meistens aus der HI und aus
dem BDM , stellen sich in diesen Tagen den
Wettkampfleitern und legen so vor aller Welt
einen starken Willen zur friedlichen Arbeit,
ein Treuebekenntnis zum Führer und ein Be¬
kenntnis für das schaffende deutsche Volk ab.
Diese 300 junge Menschen waren am Sonn¬
tag vormittag in der hiesigen Turnhalle an¬
getreten, um aus berufenem Munde noch ein¬
mal Grundsätzliches zum Berufswettkampf zu
hören. Hierzu waren auch erschienen die
Mitglieder des Kreisausschusses, die Wett¬
kampfleiter, Jnnungsobermeister , Vertreter
der Gewerbe- und Handelsschulen, Vertreter
des Obcramtes, Männer aus Industrie , Hand¬
werk und Handel, sowie die Vertreter der
Partei und ihrer Gliederungen mit Kreis¬
leiter Böpple  an der Spitze. Eingeleitet
wurde die Kundgebung mit dem Einmarsch
der LJ -Fahne unter den Klängen eines von
der Stadtkapelle gespielten flotten Marsches.
Sodann erklang der Sprechchor: „Werkmann¬
schaft spricht". Unterbannführer Schein Pf
erösfnete mit einer kurzen Ansprache den
Rcichsberufswettkampf. Der große Kampf der
nationalsozialistischen Revolution um die
Seele der deutschen Jugend erhalte durch die¬
sen friedlichen Wettkampf der Jugend einen
starken Ausdruck. Aus der Leistung dieses
Wettkampfes ergibt sich auch unsere Forde¬
rung nach Freizeitgestaltung für die im Be¬
rufsleben stehende Jugend . Möge dieser For¬
derung von Industrie , Handwerk und Handel
Rechnung getragen werden. Dem Kreisleiter
meldete der Unterbannführer , daß zum Reichs-
Lerusswettkampf ISO Jungen und 105 Mäd¬
chen angetreteu sind.

Kreisjugendwalter Straffer  gab an¬
schließend die Durchführungsbestimmungen
und die Wettkampftage für die einzelnen Be¬
rufe bekannt und richtete an die Teilnehmer
aufmuuternde Worte, sich mit ihrem ganzen
Können in diesem Kampfe einzusetzen.

Kreiswalter Treutle  von der DAF
stellte an die Spitze seiner Rede die Frage:
Warum Reichsberufswettkampf? Der Jugend
soll damit Gelegenheit geboten werden, in
einem friedlichen Wettkampfe ihre Leistungen
zeigen zu können. Damit bekundet sie zugleich,
daß sic im Berufsleben den Wert der Arbeit
und der Leistung schätzt. Wir Aelteren wissen
aber auch, daß, wenn wir unsere Arbeitsplätze
einst verlassen, aus dieser Jugend Männer

und Frauen dieselben einnehmeu, die etwas
können und die das, was wir nicht vollenden
konnten, ausführen werden.

Kreisleiter Böpple  gab seiner Befriedi¬
gung über die starke Beteiligung am Reichs¬
berufswettkampf im Kreis besonderen Aus¬
druck. Er wies hin auf den Führer , der, als er
vor drei Jahren die Macht und Führung im
Deutschen Reich übernahm, sofort daran ging,
das Volk nach einem Gedanken auszurichten.
Diese Ausrichtung auf Leistung und Wert¬
schätzung der Arbeit kam auch bei der Jugend
zum Durchbruch und zeigt sich in einem be¬
sonderen Sinne in dem Reichsberufswett¬
kampf. Der Führer schaut auch besonders auf
seine Jugend , sie ist ihm die Zukunft.

Mit Begeisterung wurden die Ausführun¬
gen der Redner ausgenommen und freudig be¬
wegten Herzens grüßte die Versammlung den
Führer und Reichskanzler. Die eindrucksvolle
Kundgebung wurde mit dem Gesang des HJ-
Liedes „Vorwärts , vorwärts " zu Ende ge¬
führt . Im Anschluß an die Kundgebung fand
mit klingendem Spiel durch die Stadt ein
Werbemarsch statt . Beim Gebäude der Kreis¬
sparkasse nahm der Kreisleiter den Vorbei¬
marsch der Reichsberufswettkanrpfteilnehmer
ab.

Der Reichswettlampf- es NSKK.
10 Km.-Gepäckmarsch des Sturmes 15,M 53

Das NSKK ist im ganzen Deutschen Reich
in den Wintermonaten zum Reichswettkampf
angetreten. Der RWK des NSKK ist natur¬
gemäß auf die wesentlichste Aufgabe des
Korps, eine sportgestählte Generation motor¬
sportbegeisterter junger Menschen heranzu¬
ziehen und durch sie den Gedanken der Mo¬
torisierung allen übrigen Volksgenossen im¬
mer mehr näher zu bringen, abgestellt. Das
Hauptgewicht des RWK liegt deshalb auf
kraftfahrtechnischemGebiet. Einsatzübungen
im Rahmen des Kolonnendienstes, Hilfsdienst,
technische Prüfungen und Aufgaben über das
Verhalten des Kraftfahrers bilden den Haupt¬
teil des RWK. Daneben werden wie beim
RWK der SA körpersportliche Leistungen, wie
Leibesübungen, 10 Km.-Gepäckmarsch, Ge¬
ländelauf und Kleinkaliberschießen verlangt.
Zusammen mit diesen praktischen und theore¬
tischen Hebungen wird die weltanschauliche
Schulung, Erziehung, Ausbildung und Prü¬
fung des NSKK -Manues durchgeführt. Als
politischer Soldat unseres Führers muß der
NSKK -Mann jederzeit ein Vorbild für alle
deutschen Volksgenossen und damit ein Werber
und Kämpfer für die nationalsozialistische
Idee sein.

Durch die große Fülle der Prüfungen und
Aufgaben des RWK, der bis spätestens Mai
ds. Js ., beendet sein muß, werden von den

kariel -ilrnter mit I

Deutsche Arbeitsfront . Ich mache die Orts¬
gruppen- und Zellenwalter sowie die Be¬
triebswalter darauf aufmerksam, daß das
Kreisamt der KdF eine Sondervorstellung des
Großfilms „Friesennot" am Mittwoch den 5.
Februar im Li-Li in Pforzheim durchführt.
Sämtliche Walter , und Warte der DAF wer¬
ben für den Besuch der Vorstellung und stellen
sich zum Kartenverkauf zur Verfügung.

Krciswaltung.
NS -Fraucnschaft Herrenalb. Pflichtabend

am Dienstag den 4. Februar , abends 8'/, Uhr.
Unsere Kreisschulungsleiterin Frau Held aus
Höfen spricht. — Der Mütterschulungskurs für
Säuglings - und Kinderpflege mußte nochmals
verschoben werden und zwar auf 3.—13.
März . Weitere Anmeldungen sind noch mög¬
lich.

RBG 14 Landwirtschaft Abteilung Bcrufs-
erziehung. Der nächste Schulungskurs auf
Gartenbau findet am Dienstag den 4.. Febr.,
von 15—17 Uhr und 18—20 Uhr, in Calmbach
statt. Der beauftragte Sckulimasleiter.

„ArrM rlurek Greuels"Isilt mit:

NS -Gemeinschast „Kraft dura, Freude".
Am Mittwoch den 5. Februar veranstaltet
Las Kreisamt eine Sondervorstellung deS
Großfilms „Friesennot" im 'Li-Li in Pforz¬
heim. (S . Inserat .) Sämtliche Ortswarte wer¬
den ersucht, in ihrer Gemeinde für den Besuch
dieses einzigartigen Großfilms zu werben.
Hin - und Rückfahrt je nach Beteiligung mit
der Bahn oder mit Omnibusse.

Kreisamt.

Hitlerjugend Schar Neuenbürg. Der Dienst
für diese Woche ist: Kameradschaft3 Dienstag
Heimabend, Kameradschaft1 und 2 Donners¬
tag Heimabend, Freitag Turnen für 1, 2 u. 3.
Jeweils Punkt 20 Uhr Antreten . Ich verlange
restloses Erscheinen.

Der Gefolgschaftsführer.
BDM Schar Neuenbürg. Heute abend zwi¬

schen8 und 9 Uhr hatjedes  Mädel auf das
Dienstzimmer des BDM zu kommen.

Führern und Männern erhöhte Dienstleistun¬
gen und vermehrte persönliche und materielle
Opfer verlangt . Aber gerade durch die Frei¬
willigkeit der Dienstleistung und durch den
Einsatz seiner ganzen Person kann und soll
jeder NSKK -Mann zeigen, daß er sich der
Ehre würdig erweist, das braune Ehrenkleid
unseres Führers tragen zu dürfen.

Am vorletzten Sonntag haben der Sturm
15M 53 Neuenbürg und der Nachrichtentrupp
mit der Ablegung der ersten Uebung des
RWK, dem 10 Km.-Gepäckmarsch, begonnen.
Getrennt in vier Trupps marschierten die
schwarz-braunen Abteilungen in guter Hal¬
tung durch die Stabt zur Sensenfabrik, wo
das erste Hindernis , ein mangelhafter Steg,
zu überwinden war . Von hier führte die
Marschrichtung zurück zur Stadt nach dem
Parteilokal , in dessen Erdgeschotzräumen das
zweite Hindernis : Wechseln der Unterklei¬
dung innerhalb fünf Minuten durch sämtliche
Marschteilnehmer rasch bewältigt wurde. Die
Art und Schnelligkeit der Ueberwindung der
beiden Hindernisse wurde bewertet. Der
Marsch wurde sodann in Richtung Höfen und
zurück zum Ziel, auf den Marktplatz in
Neuenbürg, fortgesetzt. Hier wurde das Ein¬
treffen der Abteilungen, die mit schneidig ge¬
sungenen Kampfliedern und in guter Ord¬
nung in die Stadt einrückten, von Staffel¬
führer Würtz-Pforzheim persönlich abgenom-
mcn. Standartenführer Moser von Karlsruhe
hatte schon während der Hebungen die Abtei¬
lungen besichtigt.

Die gute Antrittsstärke und die tadellose
Haltung der Trupps bei der Durchführung
dieser ersten Uebung ließen erkennen, daß der
Sturm 15 und der Nachrichtentrupp gewillt
sind, als geeinte, schlagkräftige und stets ein-
saUbereite Truppe eine gute Bewertung im
RWK des NSKK zu erringen.

Als Erbhofbauer Fritz Roll von Haag,  OA.
Oehringen, einige Büschel Stroh vom obersten
Balken in der Scheune auf die Tenne werfen
wollte, verlor er das Gleichgewicht und stürzte
durch das Garbenloch in die Tiefe. Schwer
verletzt  wurde er nach Hall in die Diakonisse»,
anstatt gebracht.

Schweinepreise. Crailsheim:  Läufer
31.50- 52, Milchschweine 21—27.50 RM. —
Jlshofen  OA . Hall: Milchschweine 18
bis 27 NM. — Künzelsau:  Milch¬
schweine 21—28 NM, Läufer 38 RM. —
Trossingen:  Milchschweine 21—24.60
RM. je Stück. —

Schweinepreise. Balingen: Milch¬
schweine 18—27 RM.; Besigheim:  Milch¬
schweine 18—21, Läufer 87 RM. das Stück.
Bopfingen:  Milchschweine 45—52, Läu¬
fer 75—82 RM , Güglingen : Milch¬
schweine 89—48, Läufer 51—79 RM. O eh-
rrngen:  Milchschweine 40—62 RM. daS
Paar.



Veranlworiungsbewutzte Kulturarbeit
Jahreshauptversammlung des MSB . »Liederkrauz-Fremrdschaft"

Neuenbürg, 3. Februar.
In der hundertjährigen Geschichte des

tvtGV. „Liederkranz- Freundschaft" dürfte
neben der letztjährigen Generalversammlung
und der denkwürdigen Hundertjahrfeier die
Jahreshauptversammlung am letzten Sams¬
tagabend einen weiteren Markstein darstellen,
weil bei dieser Gelegenheit aus beredtem
Munde Gedanken zum Ausdruck gebracht
wurden, die für die Fortentwicklung der deut¬
schen Männergesangvereine von entscheidender
Bedeutung sind und in der Frage gipfeln, in
welchem Sinne die Säuger die ihnen gestellten
kulturellen Aufgaben im neuen Deutschland
auffassen und inwieweit sie bereit sind, dem
Rufe unserer großen Zeit zu folgen, um da¬
durch an einer wichtigen Baustrecke des vom
Führer und seiner Regierung in Angriff ge¬
nommenen Werkes mitschaffen zu können.
Wenn in dieser Versammlung sich ein so stark
ausgeprägter Wille zur Gefolgschaft und Mit¬
arbeit bekundete, so darf dies als ein hoff¬
nungsvolles Zeichen für die kommende kultu¬
relle Tätigkeit des MGV . „Liederkranz-
Freundschaft" betrachtet werden.

Jahres -Hauptvcrfammluug ! Aktive u. pas¬
sive Mitglieder, junge u. alte, finden sich um
ihren Vorstand und die Männer der Ver¬
einsverwaltung zusammen, um auf das abge¬
laufene Jahr einen Rückblick zu werfen, um
aus dem Munde der Verantwortlichen und
durch ihr Vertrauen in ihren Aemtern be¬
stellte Männer das zu hören, was im Berichts¬
jahr alles getan wurde, welche Aufgaben ins
Auge gefaßt und welche Wünsche vorhanden
sind.

Die Anwesenheit von Gewerbeschulrat
Reite  in seiner Eigenschaft als Kreiskultnr-
ivart der NSDAP verlieh der Versammlung
eine betonte Note. Die nun einmal notwen¬
digen Berichte wurden kurz vorgctrageu, so
daß niemand den Eindruck bekam, als würde
sich die Versammlung in bürokratisch verklei¬
sterten Formalitäten bewegen. Vorstand B i e-
singer  vermittelte zuerst der Versammlung
einen Einblick in das Schaffen im letzten
Jahre . Ohne sich die angeführten Zahlen vor
Augen zu führen, wird jedem Sänger und
Mitglied, aber auch Außenstehenden, klar, daß
die Männer der Verwaltung sich über man¬
gelnde Arbeit nicht beklagen konnten. Das
hundertjährige Jubiläum brachte Arbeit in
Hülle und Fülle. Die verwaltungsmäßigen
und organisatorischen Arbeiten wurden in
drei Vorstandssitzungen, sechs Ausschußbera¬
tungen und drei Mitgliederversammlungen
verabschiedet, um dann von den eingesetzten
Ausschüssen oder Einzelpersönlichkeiten erle¬
digt zu werden. Mit Recht konnte der Vor¬
stand das hundertjährige Jubiläum des Ver¬
eins als eine glanzvolle, von der ganzen Stadt

Neuenbürg freudig mitüegangeue Feier be¬
zeichnen und in Anschluß daran allen, die an
der Durchführung mitgswirkt habe», den
Dank des Vereins auszusprechen. Dieser Dank
gilt vor allem der Stadtverwaltung Neuen¬
bürg u. ganz besonders auch den treuen Sän¬
gerinnen u. Sängern . Das herrlich verlaufene
Doppelfest bei Anwesenheit führender Män¬
ner des Schwäbischen Sängerbundes bestärkte
den Verein in seiner Arbeit, die auch im
Jahre 1936 im Zeichen eines großen Vor¬
habens steht. Eine Reihe von Veranstaltungen
kleineren Umfanges diente im letzten Jahre
der Pflege der Sangeskameradschaft. Leider
sind vier brave und treue Mitglieder zur
großen Armee abberufen worden.

Aus dem Munde des Vorstandes vernahm
man sodann Ausführungen bezüglich der künf¬
tigen Aufgaben. Einen Gedanken stellte er
besonders heraus : Der deutschen Säugerschaft
sind im neuen Reich wichtige kulturelle Auf¬
gaben gestellt. Sie sind nicht zu erfüllen,
wenn diesem Schaffen nicht der Sinn unserer
neuen Zeit einverlcibt wird. Chorleiter und
Vereinsleiter erblicken in diesem Gedanken ihre
verantwortungsbewußte Tätigkeit und wün¬
schen, daß diese Auffassung auch Gemeingut
aller Sänger des Vereins wird. Das freudige
Mitgehen des Frauenchors bezeichnet«: er als
einen besonderen Lichtblick.

Sängervorstand Titelins  gab aufschluß¬
reiche Ausführungen, die speziell die Arbeit
des Männerchores betrafen. Hier beleuchten

, tatsächlich Zahlen den Eifer, den Fleiß und
die Opferbereitschaftder Sänger . 50 Sing¬
stunden wurden abgehalten. Der Besuch darf
mit 78 Sängern im Durchschnitt als gut be¬
zeichnet werden. Vor dem Fest waren es 82
Prozent der Sänger , die die Singstunden be¬
suchten, nach dem Fest 77 Prozent . Sämtliche
50 Singproben wurden vom Sängervor¬
stand besucht (bravo!), 19 Singstunden von
fünf Sängern . Die eifrigen Sänger erhielten
schlichte Geschenke ausgehändigt.

Schriftführer Wilhelm Kroner,  der seine
Vereinsgeschichte mit großem Fleiß führt , ver¬
mittelte einen recht,eindrucksvollen Ausschnitt
aus dem Jahresgeschehen, wobei die Nieder¬
schrift über die letztjährige Hauptversammlung
am meisten interessierte. Kassier Müller
legte der Versammlung einen mit peinlicher
Gründlichkeit ausgcarbeiteteu und bis auf den
letzten Beleg und Pfennig stimmenden Be¬
richt vor, der große Befriedigung fand, ver¬
bleibt doch dem Verein ein recht stattlicher
Ueberschuß. Der Prüfungsbescheid bestätigte
die vorbildliche Arbeit des Kassiers. Der Vor¬
stand fand für die Arbeit seiner Mitarbeiter
anerkennendeWorte. Für die ausgeschiedenen
AusschußmitgliederHaist und Müller wurde

Sangeskamerad Cantz ernannt : anstelle des
Notenwarts Henßler SangeskameradWenzler.

Veranstaltungen 1936
Am 22. Februar steigt zusammen mit dem

Turnverein der Maskenball, am 26. April fin¬
det sich die Vereinsfamilie zu einer abend¬
lichen Feier zusammen. EineWandernug in die
Nachbarschaft sowie ein größerer Ausflug ist
ebenfalls geplant. Als bedeutungsvollste Ver¬
anstaltung rein musikalischen Charakters
wurde die Aufführung eines großen Orato¬
riums von Josef Haas genannt. Josef Haas
ist einer jener deutschen Komponisten, die, wie
vom Vorstand hervorgehoben wurde, uns am
zeitnahesten stehen. Der Männer - u. Frauen¬
chor, unterstützt durch einen Kindcrchor, wagen
sich damit an ein Werk heran, das sicher
ausdauernde Arbeit verlangt, andererseits
aber auch Chor und Verein in seinem kultu¬
rellen Schaffen Ehre bereitet. Aus diesem
Grunde richtete er an alle verantwortungs¬
bewußten Sänger die Aufforderung zur Mit¬
arbeit.

Kreiskultuvwart Reile  unterzog in seinen
1Ausführungen zunächst den Begriff „Auf¬

gaben und Pflichten" der Gesangvereineeiner
kritischen Betrachtung. Eine gründliche Ileber-
holung im Gesangswesen war notwendig. Sie
muß unbedingt ernst genommen werden. Ver¬
eine und Chöre, die die Zeit in ihrem ge¬
waltigen Umbruch auch auf kulturellem Gebiet
erfassen, stehen der angebahnten Entwicklung
deshalb auch nicht hindernd im Wege, sondern
unterstützen diese Bestrebungen vollinhaltlich.
Die Zeit ist endgültig und Wohl für immer
vorbei, wo Vereine ein Eigendasein führen
konnten. Gesangschöre, die nicht den Mut
und den Willen aufbringen, der Zeit zu
folgen, werden das Recht verwirken, als Kul¬
turfaktor ernst genommen zu werden. Von
unseren Gesangvereinen wird verlangt , daß
sie kulturfördernde Einrichtungen sind. Kreis-
kulturwart Reile gab der Ueberzeugung Aus¬
druck, daß der „Liederkranz- Freundschaft",
dessen Festkonzert am hundertjährigen Jubi¬
läum ein Prüfstein seines Könnens war, den
angebahnten Weg weiterhin beschreitet, um
die ihm zugewiesenen Aufgaben im besten
Sinne zu erfüllen. Als Kreiskultnrwart be¬
fürwortete er deshalb das vielversprechende
Vorhaben des Vereins. Nachdem die ganze
Frage noch einer klärenden Aussprache unter¬
zogen worden war, herrschte eine vorbildliche
Einmütigkeit, die am deutlichsten durch die
unterschriftlich bestätigte Mitarbeit aller
Sänger zum Ausdruck kam. Der Verein geht
also nunmehr an seine größte Aufgabe, die
ihm in seiner hundertjährigen Geschichte je¬
mals gestellt worden ist. Er tut dies in dem
Bewußtsein damit den Beweis zu liefern, daß
er als Kulturfaktor nicht ersetzt werden kann.

Im Laufe der Aussprache wurde von
Sangeskamerad Lindemann  der Wunsch
vorgebracht, daß die Zusammenarbeit zwischen

Gesang- und Musilvereiu eine harmonische
sein möge, nicht zuletzt auch im Interesse der
Stadt Neuenbürg. Diesem Wunsche verlieh
der Vorstand iu seinem Schlußwort noch be¬
sonderen Nachdruck. Die im Geiste echter
Sangeskameradschaft verlaufene Hauptver¬
sammlung ivar umrahmt von einigen Liedern,
die der Chor zum Vortrag brachte; sie ist als
hoffnungsvoller Auftakt für die Jahresarbeit
1936 zu werten. . g.

Regierungspräsident Dr. Simons  in Sig-
maringen ist in Anerkennung seiner besonderen
Verdienste um das Rote Kreuz vom Präsidenten
des Dentschen Noten Kreuzes, Herzog Karl Edu-
ard von Sachsen Cobnrg und Gotha, mit Justin«,
mung des Führers das Verdienstkreuz des Ehren-
jeichens des Deutschen Noten Kreuzes verliehe»vordem

vsr kukdsll sm Lonntsg
MM-er tvürtt. FuBall-Gauliga

Der Stand der Spiele«
Sp gew. un.vl. Tore P.

Stuttgarter Kickers 16 8 s 3 4320 31
Skutkg. Sportklub 14 8 3 3 36:22 ig
Stuttg. Sportfreunde 13 6 5 2 27 16 17
VfB. Stuttgart 14 6 5 3 37:23 17
SSV. Ulm 11 7 1 6 31:24 15
Sportfreunde Ehlingen 15 6 2 7 29:3l 14
Sp. Vgg. Bad Oannstatt 14 4 5 5 >9:28 13
FV Zuffenhausen 13 4 3 6 14:2 >̂ II
Ulmer FB. 94 15 5 1 9 19:39 11
Sp. Feuerdacü 13 0 2 11 12:38 2

Bezirksklasse
Gruppe4 Mittelbaden-Oft. Eutingen- Sill-

lingen4:1, Germania-Union Pforzheim—Enzberg
3:1, Karlsdorf—Breiten6:1, Birkenseld—Mühlacker
7:0, BfN. Psorzheim—Niesern4:4.

Das Pflichtspiel des I. FL. Birkenfeld gegen
Mühlacker, das auf eigenem Platze hinter der
„Sonne" ausgetragen wurde, endete mit 7:0 für
Birkenfeld. Das ganze Spiel war eine einseitige
Angelegenheit, bei dem die Einheimischen durchweg
überlegen waren. Den vielen Torgelegenheiten nach
hätte dieses Spiel zahlenmäßig noch höher sein
müssen. Halbzeitstand30.

Verein Sp <Sew. !I. Verl. Tore Vunite
FC. Birkenfeld 15 11 2 2 45:14 21
FV. Niefern 16 10 3 3 51::23 23
BfR. Pforzheim 16 8 7 I 41:: 2 l 23
Germ. Karlsdorf 14 9 2 3 41 ::18 20
EpVg. Söllingen 16 7 2 7 39::38 16
G.-U. Pforzhelin 17 5 5 7 31::4I 15
FE. Eutingen 17 6 3 8 21 :39 15
Bikt. Enzberg 16 6 2 8 35 :35 14
VfB. Breiten 16 5 1 10 31::44 11
Germ. Forst 15 4 2 9 20 :43 10
FVg.Mühlacker 16 1 1 14 12::55 3

Kreisklaffe1
Wildbad—Wiernsheim2:1 (Pfltchitz>t<-tz—
FC. Calmbach li —FV Neuenbürg2: 1. Da«

weiter angesetzte Pokalspiel Conweiler—Calmbach
ist aus uns noch unbekannten Gründen ausgefallen.

Seffeutliche Aufforderung
zur Abgabe von Steuererklärungen für die

Veranlagung 1935.
Die Steuererklärungen sür die Einkommensteuer, Körperschaft¬

steuer und Umsatzsteuer sind in der Zelt
vom1. bis 29. Februar 1936

unter Benutzung der vorgeschriebenen Vordrucke beim zuständigen
Finanzamt abzugebcn.

Neuenbürg, 1. Februar 1936.
Das Finanzamt.

Vsrkekrsvsrvin Dßsusnbürs
Am Montag den 10. Februar 1938. abends8 Uhr, sinket im

Gasthaus zur „Germania" unsere
orr>enMckv « surrt - Vsrrsmmluns
mit folgender Tagesordnung  statt:

1. Geschäfts- und Kassenbericht. 2. Jahresbeitrag. 3. Tätigkeits¬
plan 1936. 4. Anträge, welche satzungsgemäß mindestens drei Tage
vor der Versammlung beim Vorsitzenden schriftlich eingereicht werden
müssen.

Zu dieser Versammlung lade ich alle unsere Mitglieder(auch die
Frauen) höfl. ein und erwarte in Anbetracht der Wichtigkeit der
Fremdenwerbung für unsere Kreisstadt möglichst vollzähligen Besuch.

Der Dorfitzendr: gez. : Bürgermeister Knödel.

WinteehiffSweek Mldbad.
Frische Seefisch« sind elngetroffen. Ausgabe erfolgt am Diens¬

tag den4. Februar, nachmittags von 2—4 Uhr im alten Schulhaus.
Geschäftsstelle des

VesuÄSkirrten «»<>»-.

Vorsnusigsl -

VolkL - kssrnsckr 1S36
in clen festlich geschmückten päumen des
«otsl „Lonne " « errensld
Samstag, 22. pebruar, abends 8.11 vkr : pröklteker
tNummensckanr. Sonntag, 23. pebruar, 3.31 Lkr:
IVackmittags-Tanr. vienstag , 25. pebruar, sbencis

7.59 ilkr : Paschings -Tanr und Kehraus . _ _

wissen Ks m
Dienstag und Donnerstag Oelegeniieit haben, das
unerhörte uud lustige

«shskett-krogkslln»
Aakrst -AaAee ss

IAH ru sehen LI
Eintritt kreiI prachtvoll dekorierte PLume, einrigartige
Ausstattung.

Wenden Sie sich schriftlich, mündlich oder telefonisch an
Auto - UrÜns « I« Lalmbart », Telefon 488 Wilddad.

^bkahrten:
Wildbad vom Kurplatr 20 vkr. Hin und ruriick IM . 1.—
Laimbachv. pstkaus 20.10 Okr. „ „ „ IM. —.90
bläken von „Sonne" 20.20 tlkr. „ „ „ IM . —.80
tkeuenbürgv. iVlarktpI. 20.30 Ehr. „ „ „ IM. —.80

oder Voranmeldung an
Lutovsrmlstuiig krltu U«i» «lilsk , Sekömdorg,
Telekon 387.

klbkshrt Schömberg 20 Ekr. pückkskrt ungefähr
23'/, Ekr nach Deendigungdes Programms.

Schmun beim Väschen
soviel man will . ..

Nan must nur vorher üa.3 Wasser meichmachen.
Üas ist ganz einscuH.iaüern man etwa15Ninuten
vor kereilung der Waschlauge einige hanüooll
tlvnko  bleich äoäa im Wasser verrührt.

Oberamlsstadt Neuenbürg.

veMlichk Beratung
mit den Ralshme«

am Dienstag den4. Febr. 1936
nachmittags7 Uhr.

Tagesordnung:
1. Lausendes.
2. Rechnungsabschluß 1933.
3. Wasserversorgung.
4. Ortspolizeil. Vorschriften.
5. Außerordentl. Holzhieb und

Wegbau-Arbeiten.
Der Bürgermeister:

Knödel.

AnWi-Karien
T. Meeh'sche Buchhandlung.

I-ÄUM6 ioii msins

l-sgsrbssisncls vöigxmgsnöi' Lsison

rni ÄM» limWMN Sriim

Das ruvsrISssigs pschgsschätt kür Dsmsnklsidung
Leies ülstagsr - und Siumsnstrsa«
pro «meid«

IlS.-SemeiWO,Kssi auch steuüe"
Kreisamt Neuenbürg.

Am Mittwoch den 5. Februar, abends8 Uhr, im in
pkorrbeim : 0r «Sk!Ien

Sondervorstellung  für den Kreis Neuenbürg.
Sofortige Anmeldungen beim Kreisamt und den Ortswarten der

NSG. „Kraft durch Freude", sowie bei den Orts- und Betrtebs»
waltern der DAF.

Ermäßigte Eintrittspreise Mk. —.60, —.80 und1.10. Fahrpreis¬
ermäßigung sür Hin- und Rückfahrt.

Wir bitten um regste Beteiligung. Kreisamt.

Es werden öffentlich meistbietend
gegen sofortige Barzahlung ver-
steigert am Dienstag den4. Febr.
nachmittags 15 Uhr, in Calmbach:

1 Büfett, 1 Kredenz, 1 Stand¬
uhr, 1Schreibmaschine, 3 Sofas.

Am Mittwoch den 8. Februar
1936, nachm. 14 Uhr, in Fgeks-

loch:
16 Gehege, geeignet zur Ge¬
flügel- und Kaninchenzucht.

Zusammenkunft am Rathaus.
Gerichtsvollzieherstell«

Wildbad.

Das Heimatblatt sollte iu
keinem Hause fehlen!
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./Lk-Mcke Tkac/irickterr
Der Herr Neichsstatthalter hat im Namen des

Reichs dieLehrer Alfred A rmbrnster  in Reut¬
lingen und Willi Walter  in Neidlingen , Kr.
Kirchheim u. Teck, zu Hauptlehrern ernannt.

Der Herr Neichsstatthalter hat im Namen des
Reichs die Lehrerin Alice Iägle  in Blaubeuren
zur Hauptlehrerin ernannt.

Der Herr Neichsstatthalter hat im Namen des
Reichs die Lehrerin Helene Sommer  in Stutt¬
gart zur Mittelschullehrerin ernannt.

Der Herr Innenminister hat den beim Ober¬
amt Münsingen planmäßigen und beim Oberamt
Ulm verwendeten Obersekretür Laub  auf eine
Obersekretärstelle beim Oberamt Ulm versetzt.

Der Herr Innenminister hat im Namen ' des
Reichs den Ministerialhausverwalter Gunzen-
Hauser  im Innenministerium zum Kanzleiasst-
stenten ernannt.

Dienstcrledigungen
Die Bewerber um je eine Lehrstelle an Volks¬

schulen in folgenden Gemeinden haben sich bis
zum 15. Februar bei der Ministerialabteilung für
die Volksschulen zu melden;

an der evang . Volksschule
Aichelberg,  Kreis Callv , Dienstwohnung , Ge¬
legenheit zur Uebernahme des Organistendienstes;
Nagold,  Befähigung zur Erteilung des Werk¬
unterrichts erwünscht;

an der kath . Volksschule
Ertingen,  Kreis Niedlingen , Dienstwohnung;
Magolsheim,  Kreis Münsingen , Dienstwoh-
nung,Gelegenheit zur Uebernahme des Orga¬
nisten . und Chordirigentendienstes ; Metzbach,
Kreis Künzelsau , Dienstwohnung , Gelegenheit
zur Uebernahme des Organisten - und Chordiri-
gentcndiensteS ; Saulgau ; Stuttgart-
Hosen,  Befähigung für Turnen erwünscht;
Lu ltli ngen;  W a l d h a u s e n. Kreis Nied,
lingen , Dienstwohnung , Gelegenheit zur Ueber¬
nahme des Organistcndienstcs , (Harmoniumspicl
beim Schülergvttesdienst ).

Die Bewerberinnen um eine Lehrstelle an der
Frauenarbsitsschule in Kornwestheim  haben
sich binnen 10 Tagen bei der Ministerialabteilung
für die Fachschulen zu melden.

Dienstnachrichten
Im Bereich des Landesarbeitsamts Südwest¬

deutschland wurde befördert:
Verwaltungsinspektor Fritz Nägele  beim Ar¬

beitsamt Stuttgart zum Verwaltungsvberinspektor
bei diesem Amt.

Im Bereich der Neichspostdirektion Stuttgart
ist der Postsekretär Kraushaar  in Stuttgart I
zum Postverwalter in Weilheim <Teck> ernannt
worden.

Im Bereich der Neichsbahndirektion Stuttgart
ist der Neichsbahninspektor Günter  in Herren¬
berg (Bahnhof ) nach Ulm (Bahnhof ) versetzt
worden.

Von dem Blschos von Rottenburg ist dem kath.
Pfarrer Zirn in Gebrazhofen  der Eintritt
in den Ruhestand aus Ansuchen verwilligt worden.

Pforzheim , 31. Januar . (Tödlich der-
un  glückt .) Ein tödlicher Verkehrsunfall
ereignete sich auf der Wilferdinger Straße
am Donnerstag . Der 6V- Jahre alte Ger¬
hard Heß wurde , als er über die Straße
sprang , von einem Karlsruher Personen¬
kraftwagen erfaßt . Er wurde einige Meter
geschleift und überfahren.  Der
Knabe , der noch geringe Lebenszeichen von
sich gab , wurde von einem anderen Kraft¬
wagen sofort ins Krankenhaus Siloah ge-
bracht , wo nur noch derTod fest ge stellt
werden konnte . Der Führer des Personen¬
kraftwagens wurde vorläufig festgenom¬
men  und ins Bezirksgefängnis eingeliefert.

Donnerstag vormittag lief in Ulm in der
Herdbruckerstraße ein Mann aus Unvorsichtigkeit
in die Fahrbahn eines Lieferwagens . Er wurde
von diesem zu Boden geschleudert  und
erlitt Verletzungen an der Brust.

»
Nach langer schwerer Krankheit ist am Freitag

Albert Remmele,  der Pächter der Ratskeller-
Wirtschaft, im Krankenhaus Ludwigsburg
gestorben . Herr Remmele , der im Alter von 53
Jahren stand , war ein gebürtiger Stuttgarter und
hat lange Jahre der Gaststätte des Stuttgarter
Kunstgebüudes als Geschäftsführer vorgestanden.

*
Im Laufe der letzten Wochen wurde Blitze » ,

reute,  OA . Ravensburg , immer wieder von
umherziehenden Bettlern heimgesucht. Als Poli¬
zeiwachtmeister Müller einen Bettler festnehmen
wollte , wurde er von ihm angegriffen und belei-
digt . Der Frechling war aber alsbald überwältigt
und hinter Schloß und Riegel gebracht.

Stuttgart , 30. Jan . (Hunde - Ausstel-
langen imIahre  1 936 .) Der Gau
Südwest des Rcichsverbandes für das Deut¬
sche Hundewesen (NTH .) hält zur Förderung
des Fremdenverkehrs der Städte Württem¬
bergs und Badens , zur Hebung der Volks¬
wirtschaft und zur Steigerung der Ausfuhr
der Hunde ins Ausland Heuer eine unge¬
wöhnlich hohe Anzahl  von N a s se¬
tzu n d e - A u s st e l l u n g e n und -schauen
ab Das Ausstellungsjahr wird eingeleitet
mit einer großen Ausstellung in Karls»
r n h e am 29. Februar und 1. März ; ihr fol¬
gen die zweite in U l m a. D . am 7. Juni ; die
dritte am 28. Juni in Freiburg  i . Br .;
die vierte am 9. August in Konstanz;  die
fünfte am 5. September in Stuttgart-
Feuer  b a ch und die sechste im Oktober in
Heilbronn.  Sämtliche Ausstellungen
werden vom Gau Südwest selbst geleitet . Für
N a s s e h u n d s cha u e n sind bis jetzt fol¬
gende Termine festgesetzt: 5. 4. Böblin¬
gen;  19 . 4. G e i s l i n g e n a . St .; 3. 5.
Tübingen;  10 . 5. D o n a u e s chi n g e n.
— Die größte Hundeausstellung in diesem
Jahr hält der Neichsverband für das Deut¬
sche Hundewesen in Köln  am 24.Z26. April
in sämtlichen Messehallen der Stadt Köln ab.
Mit ihr ist ein kynologischer Kongreß ver¬
bunden . Die Leitung hat der Reichsausstel-
lungswart des Reichsverbandes für das
Deutsche Hundewesen , Fr . Bazille,  Stutt¬
gart -West, Rotenwaldstr . 83 s , übernommen.

Leonberg , 31. Januar . (Jndenheißen
Teerkessel gefallen .) Bei den Bau¬
arbeiten der Reichsautobahn bekam der
Arbeiter Alfons Stegmaier  das lieber-
gewicht und siel in einen heißen Teerkessel.
Stegmaier zog sich dabei an beiden Unter¬
armen schwere Brandwunden  zu , so
daß er ins Kreiskrankenhaus verbracht wer¬
den mußte.

Riedlingen , 31. Jan . (Schwerer Un¬
fall beider  Arbeit .) Donnerstag
mittag wurde Metzgermeister Hermann  tz
das Opfer eines Unfalls . Er kam in seiner
Metzgerei so unglücklich zu Fall , daß er in
schwer verletztem Zustand ins Kreiskranken¬
haus gebracht werden mußte . Der ärztliche
Befund stellte Arm - und Schenkel¬
brüche  fest.

Ludwigsburg , 31. Januar . (Tödlicher
Unfall .) Am Mittwoch abend fuhr der
etwa 60 Jahre alte Maurer Friedrich Wal¬
ter von Asperg  mit dem Fahrrad die
Steige herunter und streifte eine Frau , die
scharf auf der rechten Straßenseite ging , so
daß beide zu Fall  kamen . Die Frau er¬
litt Schürfungen und leichte Gesichtsverlet¬
zungen , während Walter mit einem dop¬
pelten Schädelbruch  in das Ludwigs-
burger Krankenhaus eingeliefert werden
mußte . Dort ist er seinen Verletzungen
erlegen.

Schwab. Gmünd, 30. Jan . (Trichinen-
fund .) Dieser Tage wurde in der Gc-
meindejagd Vorder st einenberg,  Kreis
Gaildorf , ein Fuchs geschossen. Trichinen¬
schauer Ru pp beim Städt . Fleischbeschau-
amt Gmünd untersuchte den Fuchs , wobei
zahlreiche Muskeltrichinen  festgestellt
wurden . Der Befund wurde durch Stadttier¬
arzt Dr . Laur  und Veterinärrat Dr . Leon¬
hardt bestätigt . Das Fleisch dieses Fuchses
war zum Essen bestimmt.

Reue Landesfrauenlelterin
-es Roten Kremes

Stuttgart , 80. Januar . Im Nahmen eines
schlichten Appells im Eduard -Pseifser -Haus,
zu dem 30 Gruppenleiterinnen und 365 Hel¬
ferinnen und Samariterinnen von Groß-
Stuttgart . Stuttgart - Amt , Ludwigsburg,
Eßlingen und Waiblingen vom Württ . Lan¬
desverein des Noten Kreuzes angetreten
waren , nahm am Mittwoch abend die seit¬
herige Landesleiterin des Württ . Roten
Kreuzes , Frau Toni Landauer - Veiel,
Abschied  von ihrem langjährigen Wir¬
kungskreis . Zu der Feierstunde waren er¬
schienen: Der Präsident des Württ . Noten
Kreuzes , Staatsrat Dr . Hegelmaier,  der
Inspekteur des Deutschen Noten Kreuzes,
Generalstabsarzt Dr . Reiske,  der stellv.
Präsident Dr . Daiber,  Generalsekretär
und Schatzmeister Schühle,  die Ehrenkreis¬
frauenleiterin Frau Baronin Gültlin-
g e n u . v. a.

Präsident Staatsrat Dr . Hegel maier
wandte sich an die scheidende Landesfrauen¬
leiterin , deren Rücktritt aus Gesundheitsrück¬
sichten erfolgt , und dankte  ihr im Namen
des Deutschen Roten Kreuzes und des Württ.
Landesvereins mit herzlichen Worten für
ihre unermüdliche und erfolg,
reiche Arbeit.

Frau Toni Landauer - Veiel  sprach
dann in bewegten Worten zu den versammel¬
ten Helferinnen und Samariterinnen und
dankte ihnen für ihre vorbildlichen Leistun¬
gen, die den guten Ruf der weiblichen Sani¬
tätsgruppe des Roten Kreuzes begründet
hätten.

Die neuernannte stellvertretende Landes¬
frauenleiterin , Margarete Heu  ß - Lud¬
wigsburg , widmete ihrer Vorgängerin herz¬
liche Worte des Dankes und versprach , das
begonnene Werk im bisherigen Sinne weiter-
zusühren und auszubauen.

Neues Schutzgebiet
wegen Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche

Wegen Ausbruchs der Maul - und
Klauenseuche in Vorsee.  Gemeinde

Wolpertswende , Kreis Ravensburg , ist fol¬
gendes Schutzgebiet  gebildet worden:
Bom Kreis Ravensburg  die Gemeinden
Ravensburg , Baiensurt , Baindt . Berg . Blit-
zcnreute , Efenhausen , Fronhofen , Hasenwei¬
ler , Schlier , Schmalegg , Weingarten , Wil¬
helmsdorf , Wolpertswende , Zogenweiler und
Zußdorf ; vom Kreis Saulgau  die Gemein¬
den Saulgau . Altshausen . Bierstetten . Blön-
ricd , Boms , Ebenweiler , Ebersbach , Eich¬
stegen, Fleischwangen , Geigelbach, Guggen-
hausen , Haid , Hochberg, Hoßkirch. Hütten-
reute , Königseggwald . Lampertsweiler . Mus¬
bach. Renhardsweiler , Niedhausen und Unter¬
waldhausen ; vom Kreis Waldsee  die Ge¬
meinden Waldsee . Aulendorf . Vergatreute,
Gaisbeuren , Michelwinnaden , Otterswang,
Reute , Schussenried , Tannhausen , Unterur-
bach und Zollenreute.

HrieHrLaw
cie« Htaalstäeale«

vom 1. Februar bis 10. Februar 1936
Großes Haus

Samstag , 1. Februar : Außer Miete : „Der Bettel¬
student ' . Ans. 7.80 Uhr , End« nach 10 Uhr.

Sonntag , 2. Februar : 812 : „Mda ' . Ans. 7.80,
Ende 10.80 Uhr.

Mittwoch , 5. Februar : NSKG . 44: „Der Barbier
von Sevilla ' . Ans. 8 Uhr , Ende 10.30 Uhr.

Donnerstag , 6. Februar ; ä 14: „Martha ' . Anfang
8 Uhr , Ende 10.30 Uhr.

Freitag , 7. Februar : NSKG . 48: „Bohdme ' . An¬
fang 8 Uhr , Ende nach 10 Uhr.

Samstag , 8. Februar : Zyklus : 1. Vorstellung:
„Der Ring des Nibelungen ' ; Vorabend : „DaS
Rheingold ' . Ans. 7.30 Uhr , Ende 10 Uhr.

Sonntag , S. Februar : Zyklus : 2. Vorstellung:
„Der Ring des Nibelungen ' ; 1. Tag : „Die
Walküre ' . Antz 6 Uhr , Ende 10.30 Uhr.

Kleines Haus
SamStag , 1. Februar : 2 13: „Die Dame Kobold' ,

Ans. 7.80 Uhr , Ende 9.30 Uhr.
Sonntag , 2. Februar : Außer Miete : „Meck der

Himmelsschneider ' . Ans. 3.30 Uhr , Ende
5.30 Uhr . — Außer Miete : „Sprung aus dem
Alltag ' . Auf . 7.30 Uhr , Ende gegen 10 Uhr.

Montag , 3. Februar : NSKG . 43: „Frösche von
Büschebüll ' . Ans. 8 Uhr , Ende n. 10.30 Uhr.

Dienstag , 4. Februar : 613 : .König Lear ' . An-
fang 7.30 Uhr , Ende 10.45 Uhr.

Mittwoch , 5. Februar : 2 15: „Sprung aus dem
Alltag ' . Ans. 8 Uhr , Ende gegen 10 Uhr.

Donnerstag , 6. Februar :NSKG . 45: „Frösche von
Büschebüll ' . Ans. 8 Uhr , Ende n. 10.30 Uhr.

Freitag , 7. Februar : 615 : „Die Dame Kobold".
Ans. 8 Uhr , Ende 10 Uhr.

Samstag , 8. Februar : Außer Miete : „Sprung
aus dem Alltag ' . Ans. 7.30 Uhr , Ende 10 Uhr.

Sonntag , S. Februar : Außer Miete : Gastspiel
Araca Makarowa und Erika Lindner . Anfang
11.15 Uhr , Ende 1 Uhr . — Außer Miete:
„Meck der Himmelsschneider ' . Ans. 3.30 Uhr,
Ende 5.30 Uhr . — Außer Miete : „Die Dame
Kobold ' . Ans. 7.80 Uhr , Ende 9.30 Uhr.

Montag . 10. Februar : 815 : „Sprung aus dein
Alltag ' . Ans. 8 Uhr . Ende 10.80 Uhr.

Vurnsn Lportz
DRfL . Reichsbundpässe, Sportgroschep,

Es scheint so, als ob noch nicht alle Verein¬
tles DRfL . im Oberamt Neuenbürg davon
Kenntnis haben , daß der Mitarbeiter des
Hilfsfonds für den deutschen Sport , Herr
Robert Frölich,  Conweiler , für alle den
Hilfsfonds angehenden Geschäfte zuständig
ist . Bei ihm sind die Reichsbundpässe anzn-
fordern , ebenso die Sportgroschenquittungen;
Unfälle bei Ausübung der Leibesübungen sind
an ihn sofort zu melden.

««

(Urheberschutz durch L. Ackermann , Romanzentrale Stuttgart)

„Du , Irmintrud , komm mal her , mein Liebling —
ich glaube , du wirst heute abend noch sehr glücklich sein ."

„Na , nal"
„Ich denke, der Generaldirektor wird um dich an-

halten ."
„Ach herrje !"
„Daß du dich vernünftig benimmst !"
Irma — seit man vornehm geworden , in Irmintrud

umgetauft — war mit einem Sprung bei der Mutter und
küßte sie aus die Backe.

„Sei nur ruhig . Ma . ich werde sehr vernünftig sein
verlaß dich ans mich. Jetzt aber heidi ! Da muß ich mich
heute ja ganz besonders schön machen ."

Frau Weigel nickte ihr glücklich nach, als sie hinaus-stürmte.
Irma rannte die Treppe hinab und wollte aus der

Garderobe ihre Handtasche holen , als eben ein junger
Mann in blauer Arbeitsbluse einen großen Stuhl in dieDiele stellte . o o -

„Nanu ? Fritze Kuhlekamp ! Was machst du denn da ?"
Etwas steif sagte der junge Mensch : „ Ich bringe nur

den großen Stuhl für die Tafel , Fräulein Weigel ."
„Was ? Seit wann denn ,Fräulein Weigel ' ?"
„Aber — "
„Quatsch ! Du bist der Fritze und ich die Irma . So

bleibt s . Uebrigens , Fritze , gehst du heute in den Kintopp ?"
„Glaube nicht . Mir ist nicht danach zumut ."
-,Du , ich ginge viel lieber mit dir ins Kino , als daß

ich hier den Zimt mitmache . Willst du was Neues wisse»?

Ich soll heute abend noch einen Antrag kriegen ! Jawohl!
Ein Herr Generaldirektor wird sich herablaffen , mir seine
Liebe zu gestehen . Wenn das nichts ist ! Also — vergnüg¬
ten Abend !"

Sie hatte es ihm zugeflüstert und huschte mit ihrer
Tasche wieder die Treppe hinauf , während der junge
Mann ihr Nachsatz, die Achseln zuckte und dann traurig
zur Tür hinausging.

Als Irma oben das große Schrankzimmer durch¬
eilte , das zu ihrem Iungmädchenstübchen in weißem
Schleiflack führte , blieb sie verwundert stehen , denn eben
schritt aus den Zehen ein junger Mann , den Ueberzieher
und den Hut in der Hand , vorsichtig, um sich spähend durch
den Raum und steuerte geradewegs auf das offene Fen-
ster zu.

„Alfred , was machst du denn da ?"
Der Bruder erschrak, denn er hatte ihr Kommen

nicht bemerkt und legte die Hand auf den Mund.
„Nicht verraten ! Ich türme !"
Sie mußte sich zusammennehmen , um nicht la .tt auf¬

zulachen.
„Großartig ! Aber Alfred , das geht doch nicht ."
„Glaubst du , ich habe Lust, hier mitanzusehen , wie

wir veräppelt werden ? Auf meinem Tisch liegt ein Zettel:
.Dienstlich abgernfen !' Vorn raus geht 's nicht , also hier
durchs Fenster . Runter am Weinstaket , durch den Garten,
über 'n Zaun , aus Fritze Knhlekamps Lastauto und weg !"

„Du mußt hierbleiben ."
„Gar nichts muß ich. Servus . SchwesterleinI"
Damit war er zum Fenster hinaus und kletterte als

gewandter Turner am Spalier hinunter . Jetzt mußte
Irma hell auflachen , denn eben kam der Vater.

„Du bist ja recht vergnügt ."
Eie kriegte ihn um den Hals.
„Eben ist Alfred getürmt ! Da am Stake ! hinunter!

Weg ist er ; aber nicht der Mutter verraten !"
„I wo ! Es tut mir nur leid , daß ich beim Bau die

Latten so dünn gemacht habe ."
„Glaubst du , Alfred bricht durch ?"
„Ne , aber m i ch tragen sie nicht , und vorn raus kann

ich doch nicht ."
Dabei sagte er das nicht etwa lachend , sondern mit

einem todernsten Gesicht , und wieder faßte sie ihn um.
„Soll ich dir 'neu Vers von Schiller deklamieren ?"
„Muß das sein ?"
„,Die Stunde rinnt auch durch den schwersten Tag .' "
„Das hat Schiller gesagt ? Na , vielleicht hat er recht ."
Er wollte in sein Zimmer , blieb aber wieder stehen.
„Du , Irma ! — "
„Hm ?"
„Wenn heute abend der junge Mensch , der soge¬

nannte Herr Generaldirektor von Zehdenick — "
„Du meinst , wenn der um. mich anhült ? Du , Vater,

das ist ja der einzige Lichtblick, auf den ich mich freue!
Präpariere man hübsch deine Rede : ,Als Verlobte
empfehlen sich —

Jetzt verschwand sie lachend in ihrem Zimmer . Der
Alte schüttelte den Kopf.

„Ich glaube , der Alfred ist der einzige Vernünftige
hier im Hans . Ich gönne es ihm , daß er weg ist. Der
Deibel hole die ganze Geschichte !" -

Eine Stunde später waren die Türen weit geöffnet.
Auto neben Auto parkte draußen auf der Straße , und
immer noch trafen Verspätete ein , legten in der Garde¬
robe kostbare Pelze ab und verschwanden in dem heute
Empsangsraum hergerichteten Arbeitszimmer , in dem
Frau Direktor Weigel im „Violettseidenen " Hof hielt und
sich bemühte , die Grandezza der Adele Sandrock aus dem
Film nachzuahmen.

„Ich bin entzückt , Herr Hofrat — nein , diese schö¬
nen Blumen !"

„Herr Generaldirektor von Zehdenick, Sie gehören U
zu den nächsten Freunden unseres Hauses . Seien Sie
herzlich willkommen ." (Forts , folgt .)



Mrntschiebtll zwischen SEE und Kitters
Roch keine Klärung in der MetiterichaWrage/Wingen ävli beim Nimer FV si bie Wokie

Im süddeutschen Fußballsport sind am
Sonntag die vielfach erwarteten Klärungen
in der Frage nach den Gaumeistern aus»
geblieben. Zahlreiche unentschie¬
dene  Ergebnisse  haben vielmehr den
Knoten noch stärker verwirrt und es wird
Wohl den letzten Spielen Vorbehalten fein,
die Entscheidung zu treffen.

Führungskampf nicht entschieden
In  Württemberg nahm der Brust-

an -BrustkamPf der bisherigen Tabellenführer
Kickers und Sportklub Stuttgart
den stark in Betracht gezogenen Verlauf,
daß sich nämlich die beiden Mannschaften
unentschieden trennten lind nun zusammen
mit den Stuttgarter Sportfreunden wieder
punktgleich liegen. Der Sportklub und die
Kickers lieferten sich in der Adols-Hitler-
Kampfbahn vor 15 000 Zuschauern
einen hartnäckigen Kampf, dessen Ausgang
mit 1:1 für den Stuttgarter Sportklub recht
glücklich war . Glücklich insofern, als die
Nothosen durch einen von Eyßele  ver¬
wandelten Handelfmeterball die Führung
übernehmen konnten und die Kickers nach
dem von Strickrodt  erzielten Ausgleich
einen Elfmeterball verschossen. Auch das
Feldgeschehen stand meist im Zeichen der
Kickers, obwohl sie schon in der 20. Minute
den Stürmer Meister  durch Verletzung
ohne Verschulden des Gegners verloren
hatten.

In der Abstiegsfrage sieht man in Würt¬
temberg noch recht dunkel. Die Eßlin ger
Sportfreunde  konnten sich durch eine
Energieleistung etwas in Sicherheit bringen.
Sie schlugen in Ulm den UFV. 94 mit 1:0.
Dabei gab das a ' !e Deckungssystem der
Eßlinger einerseits - die Schußarmut des
Ulmer Sturms aiwererseits den Ausschlag.
Der einzige Treffer fiel erst zehn Minuten
vor Schluß, als Kratochville  eine
Flanke von Schrode verwandelte.

setzenden VfR. Gaisburg überflügelt, aber
die Entscheidung wird dem Zusammentreffen
beider Vereine Vorbehalten sein. Auch in
Hohenzollern  blieben die Spitzenmann¬
schaften beisammen. Der FV . Nürtingen
hatte schwer zu kämpfen, um die SPVgg.
Tübingen,  die sich sehr geschickt auf die
Abwehr verlegte, mit 2:1 zu besiegen. Für
eine vielleicht einmal nützliche Aufbesserung
seines Torverhältnisses sorgte der SpV
Reutlingen,  der die stark abstiegs¬
bedrohte SpVgg . Truchtelfingen  in
einem einseitigen Spiel mit 8:0 hereinlegte.
FC . Tailfingen  und der bereits zum
Abstieg verurteilte FC . Mittelstadt  lie-
ferten sich einen harten , wenig schönen
Punktekampf. Die Tailfinger siegten schließ¬
lich mit 3:1.

Im Schwarzwald rückte der VfR.
Schwenningen  auf den zweiten Ta¬
bellenplatz vor. Das geschah durch einen Sieg
über den Ortsgegner SC . Schwennin¬
gen  mit 2:0. Der FV . Kottweil  er¬
kämpfte sich noch einmal eine Chance, um
sich die Bezirksklassezu erhalten . Er blieb
nämlich in Tuttlingen  2 :3 erfolgreich.
Möglicherweise reicht es noch zum drittletzten
Tabellenplatz. Vorwärts Weikheim und
VfL . Nagold , der der Spvgg . Freu¬
denstadt  ein 0:0 abtrotzte, sind weiterhin
stark bedroht. — In der Abteilung Boden-

e e fiel das für den Abstieg wichtige Tres¬
en zwischen 08 Friedrichshafen und FC.

Mengen aus . Der FC . Wangen  ließ mit
6:1 dem FV . Ravensburg  keine Chance
aus den Erhalt der zweiten Klasse. Wein
garten  brachte mit einem 4:3-Sieg sogar
noch den FC . Lindenberg  in Abstiegs-
gefahr.

Die Abteilung Alb und die Abtei
lung Stuttgart  führten in Gmünd
einen Vergleichskampf  durch . Wie
nicht anders zu erwarten war . schlug die
vorwiegend aus Göppinger Spielern zusam¬
mengestellte Elf des Bezirkes Alb die Landes¬
hauptstädter . mit 2:1 (0:0) fiel der Sieg doch
recht knapp aus . recht keapp aus . Die Alb-
mannschaft stellte die geschlossenere Einheit
dar . während die aus vielen Vereinen zu¬
sammengewürfelten Stuttgarter nicht recht
zusammenpaßten. Mit 1000 Zuschau¬
ern  hatte das Spiel auch einen annehm¬
baren Besuch.

Eia neuer Schwimmweltrekord
wurde von der erst 15jährigen Dänin Nagn-
hild Hveger über 440 Mrds mit 6:29,9
geschaffen.

In neuer Rekordleistung  von
63,3 Km. gewann der Dortmunder Metze ein
Dauerrennen „Die Stunde " in der Halle
Münsterlanö.

Hochbetrieb in Garmifch
Sven Erlksson springt 81  Meter auf-er Großen Slynivia-Schanze

«Waldhof hat die besten Aussichten
In Baden nahmen die Spiele den erwar¬

teten Verlauf . Der FC. Pforzheim  be¬
siegte zu Hause den VfL. Neckarau  mit
6:3 und behielt dadurch seine Anwartschaft
auf den Meistertitel, die allerdings weniger
günstig ist als die des Sportvereins Wald¬
hof. Die Waldhöfer  wurden mit dem
VfB. Mühlbnrg  leichter fertig als man
erwartet hatte. Mit 3:0 blieben die Punkts
in der Mannheimer Vorstadt. Es bewahr¬
heitet sich, daß das Wiedererstarken des
Altmeisters Phönix Karlsruhe  kein
Strohfeuer ist. Die Karlsruher empfingen
am Sonntag auf eigenem Platz den VfR.
Mannheim  und erzielten ein Unentschie¬
den mit 2:2.

^Wormalia Worms und FC . Nürnberg
In Südwest  hat sich die Lage sehr zu¬

gunsten der Worin atia Worms  ent¬
wickelt. Die Wormser konnten von den drei
Tabellenführern allein siegreich bleiben. Sie
schlugen daheim die Union Niederrad
mit 4:1. EintrachtFrankfurt  dagegen
mußte im torlosen Treffen mit dem FSV.
Frankfurt  einen Punkt abschreiben und

- FK . Pirmasens  wurde von den hart um
. den Erhalt der ersten Klasse kämpfenden
.Offen bacherKickers  mit 2:0 geschlagen.

: Zwischen Opel Rüsselsheim und F V.
.Saarbrücken  gab es ein Unentschieden.

In Bayern  führt FC . Nürnberg
, nach dem neuerlichen Unentschieden gegen

- Bayern München mit 23:3 Punkten, aber die
- SpBgg. Fürth mit 23:5 ist dicht aufgerückt.

Das Rückspiel zwischen beiden Vereinen wird
' wohl die Entscheidungbringen. In der Ab-
. stiegsfrage ist noch nichts entschieden. 1860

M ü n che n hat sich durch den überraschenden
/ ö:0-Sieo über Wacker von den Letzten etwas
- abgesondert.

AbstiegMliM-er Bezirksklasse
In der württembergischen Be¬

zirksklasse  standen am Sonntag vor¬
wiegend Abstiegskämpse im Vordergrund der
Aufmerksamkeit. Die einzig in die Spiele
eingreifenden Tabellenführer von der Abtei¬
lung Alb und in Stuttgart konnten sich er¬
folgreich durchsetzen. In der Abstiegssrage
wurde der seit längerer Zeit schon vorberei¬
tete Abstieg des SpV . Winnenden  zur
Tatsache. Die Mannschaft hat mit dem Tref¬
fen gegen PSV . Stuttgart (0 :0) ihre
Spiele als erste beendet. Mit 11:25 Punkten
liegt sie zur Zeit an vorletzter Stelle und ist
somit dem Abstieg endgültig verfallen. Die
Stuttgarter Polizisten haben auch nur sehr
geringe Hosfnungen, sich zu behaupten. Vorne
gab es zwar einen Führungswechsel. S P.>

gg . Untertürkheim hat den aus

Die beiden herrlich ins Werdenfelser Land
eingebetteten Olympiastädte schienen am
Samstag wie ausgestorben, nur in den Mit¬
tagsstunden nnd am Abend wiesen sie das
gewohnte Bild eines emsigen  Gehens
und Kommens auf. Dafür herrschte auf fast
allen Trainingsstrecken Hochbetrieb. An der
Kreuzeckabfahrt fanden sich nahezu sä m t-
liche Nationen  mit ihren Läufern und
Läuferinnen ein. Amerikanerinnen, Franzo¬
sen. Engländerinnen , Ungarn, die Schwei¬
zerinnen usw.. waren vertreten. Nur die Nor¬
weger und Schweden sonderten sich ab. Wäh¬
rend die Norweger auf der Hochalm ein ums
anderemal durch die Tore ihres Slaloms
Preschten, wobei sich Arne B. Christiansen
eine leichte Fußverstauchung zuzog. hatten
sich die Schweden wieder auf der Wank ein¬
gerichtet. Tie am Freitag angekommencn
Finnen inachten im Langlauf ihre ersten
Probegalopps.

Am Sonntag war in Garmisch-Parten¬
kirchen etwas Besonderes geboten. 4 0
Springer  aus elf Nationen versuchten
sich auf der großen Olympiaschanze. Das
Ereignis fand die gebührende Beachtung; in
fünf Sonderzügen nnd vielen Omnibussen
waren etwa 1 500 auswärtige Zu¬
schauer  herbeigeeilt , die von den gezeigten
Leistungen begeistert wurden ; auf den Tri¬
bünen bemerkte man auch die Olympiakan¬
didaten der nicht beteiligten Nationen . Ueber
die Schanze gingen hervorragende Kräfte
aus Norwegen, Schweden. Finnland,
Deutschland. USA., Japan , Tschechoslowa¬
kei, Kanada . Rumänien , Polen und Italien.
Der Schnee war etwas stumpf, so daß man
den Anlauf verkürzen mußte. Es wurden
aber trotzdem hervorragende Weiten erzielt.

Ganz allgemein wurden im zweiten Sprung
die besten Leistungen erzielt. Sehr beachtete
Weiten schufen auch die Amerikaner. Roy
Mikkelsen  setzte bei 78 Meter aus. eine
Weite, die nur der Sieger übertraf . Alles
wartete mit größter Spannung auf Sven
Erikson.  In schneller Fahrt schwang er
sich über die Backen und flog von seinem
großen Körpergewicht begünstigt bis zur
81-Meter-Marke. Diese Leistung kam in An¬
betracht des verkürzten Anlaufes dem Rekord
von Reidar Andersten gleich, den dieser bei
wesentlich besseren Schneeverhältnisfen mit
84 Meter aufstellte. Besonderes Interesse
wandte sich dem Abschneiden der zum ersten¬
mal teilnehmenden Finnen und Tschechen
zu. Bester Finne war Laurt Valonen
mit 72 und 79 Meter, sein Landsmann
Tiihonen  übertraf ihn in der Weite,
zeigte jedoch Unsicherheiten beim Aufsprung.

für der Gefahrzone fürs nächste entronnen
ist. Die Eßlinger Turngemeinde
teilte sich im Kampf mit dem TBd . Göp¬
pingen  im 7:7-Spiel in die Punkte wo¬
durch beide Vereine nach wie vor gleiche Aus¬
sichten nach oben und unten haben. Die
Turngemeinde Schwenningen  er¬
kämpfte sich durch einen knappen 3:2-Sieg
über den TSV.  Süßen  vorübergehend
den zweiten Platz, doch liegt die Turngesell¬
schaft Stuttgart mit Spielen noch im Rück¬
stand. Schwenningen kann unter Umständen
bei der Vergebung des Meistertitels noch ein
ernstes Wort mitsprechen.

1000 Zuschauer sahen in Schwennin¬
gen  einen schnellen Kampf, bei dem in der
ersten Halbzeit die Einheimischen, mit dem
Wind und der Sonne spielend, merklich im
Vorteil waren . Nach Seitenwechsel drehte
Süße  n mächtig auf und kam auch bis auf
das 3:2 heran . Dann setzte Schwenningens
Endspurt ein — aber auch ohne zählbaren
Erfolg. — Auf den Sirnauer Wiesen zeigte
der Eßlinger TSV . ein direkt wunder¬
volles Feldspiel — aber vor dem Tore ver¬
sagte die Stürmerreihe — es fehlte der
wurfgcwaltige Schütze. Cannstatt  hatte

EL ei-re-r
Fußball

Süddeutsche Gauliga
Gau Württemberg

Stuttgarter SC . — Stuttgarter Kickers 1:1
SvVgg. Bad Cannstatt - 1. SSV . Ulm ausgef.
Ulmer FV. 94 — Sportfreunde Cblingen 0:1

Ga« Baden
FC. Pforzheim — MS. Neckarau
PhdntrKarlsruhe - PfR . Mannheim
SvV. Waldüvf — VfB Mühlburg

Ga« Bauer«
FC. Nürnberg — Bayern München
SvBga, Sürth - FC Banreutb
1869 München — Wacker MünchenFC. München — FC. Schweinfurt

Ga« Südwe»
FSV . Frankfurt — Eintracht Frankfurt 9:9
Bor. Neunkirchen— Phönix Ludwigshasen 6:9
Kickers Offenbach— FK. Pirmasens 3:9
Wormatia Worms — Union Niederrad 4:1
Opel Rüsfelshetin — FV. Saarbrücken 9:9

Freundschaftsspiele
Germania Brötzingen — VfB. Stullaart 2:3
Amicit. Viernheim — FV. Union Bückingen1:1

6:32:2
3:9

1:1
6:9
ö.-n

ausaef.

Abt.

1:2
9:90:9
1:3
8 :91:3
2:1
8:1

Wiirttembergische Vezirksklasse
AitswahlsplclI» Gmünd

Alb — Abt. Stuttgart 2:1
_ Abteil»»« UnterlaudSvVaa . Prag — SvV Neckarsulm 1:9
TSKG . Weil tm Dorf — FC. Kornwcsthelm9:1
Hellbrauner SvVaa . — VfB. Luöwtgsburg 3:1

Abteilung Stuttgart
FV. Backnang — SvVaa . Untcrtürkbeim
MB , Oberebltngen — TSV . FellbachPSV . Stuttgart — SvV . Winnenden

Abteilung Hobeuioller«
SvV . Metzingen — SGei. Hechinaen
SvV . Neutling. — SvVaa . Truchtelilng.
FC. Tailfingen — FC. Mittelstadt
SV. Nürtingen — SvVaa. Tübingen
FV. Ebingen — VfB. Ktrchbetm
„ Abteilung SchwarzwalbMR . Schwenningen — SC . Schwenningen 2:9
FV. Tuttlingen — FB . Nottweil 2:3
SvVaa. Freudenstadt — VfL. Nagold 0:9
^ Abteilung Bodens«FC. Wangen — FB Ravensburg 6:1
98 Friedrichshofen— FC. Mengen ausgef.
SvV. Weingarten — FC. Lindenvcrg 4:3

Handball
Wiirttembergische Gauklaffe

Etzllnger TSV . - TV. Cannstatt 2:3
TGem. Ehlingen — TBd. Gövvtngen 7:7
TGem. Schwenningen — TSV . Süden 3:2

Länderspiel
In Saarbrücken

Deutschland— Luxemburg 33:3

Wiirttembergische Vezirksklasse
Grnvve Neckar

KSB . Zuffenhausen — TBd. Stnbelsinaen 9:3
TB . Marbach - TB . Seuerbach 9:8

Gruvve Schwarzwalb
TV. Nottweil — TBd. Tailfina-n 4:5
TV. Onstmettingen — Tscht. Schramberg 11:3

Gruvve Hohenstaufen
TGem. Gövvingen — TBd. Gingen 8:5
TGB. Holzheim — TB. Eislingen 3:S

dagegen im Sturm die besten Leute und so
kam es doch noch zu einem 2:3-Erfolg für die
Cannstatter Mannschaft. — Der Jägerhaus¬
spielplatz der TG . Eßlingen  sah einen
dramatischen Kampf mit zwei völlig unglei¬
chen Halbzeiten. Vor der Pause triumphierte
der Altmeister aus Göppingen  und er
blieb auch mit 3:7 im Vorteil . Nach der
Halbzeit kamen die Platzherren ganz groß in
Fahrt und schließlich konnte Glemser in der
letzten Spielminute durch Strafwurs doch!
noch den vielbejubelten Siegestreffer erzielen.

Keller Erselg des Stuttgarter MW-Svortfestes
116. In

W Cannstatt ist gesichert
Abstiegskampfeauch im Handball

Die Spiele der württembergischen Hand¬
ball-Gauklasse waren vornehmlich sür die
Klärung der Abstiegsfrage bedeutend. Es gab
recht knappe Ergebnisse, die die Lage aber
nicht wesentlich veränderten . Am besten
schlug sich der TV . Cannstatt , der den
Eßlinger  TSV . mit 2:3 besiegte und da-

der Stuttgarter Stadthalle gingen
am Samstagabend vor etwa 6 000 Zu¬
schauern „Prominente " in großer Zahl an
den Start . Das Programm brachte eigent¬
lich einen Querschnitt durch alle Sportarten,
die man in der Halle ausüben kann. Dabei
waren die heiteren Darbietungen geschickt
dazwischen gestreut und es spricht zweifellos
sür die Güte des Gebotenen, daß die Zu¬
schauer bis nach 12 Uhr begeistert aushiel-
ten.

Der Stettiner Leich um holte sich beide
Läufe des Sprinterkampfes , jeweils vor
Steinmetz und Bor ch meyer,  in der
Zeit von je 6 Sek. Im Weitsprung  war
er mit 7,01 ebenfalls klar Erster, vor dem
überraschend guten Kickersmann Staib  mit
6,83 Meter. Das Kugelstoßen sah in
Woellke  einen überragenden Mann am
Start . Mit großer Sicherheit meisterte er die
15 -Meter-Grenze und siegte mit 15,81 vor
dem in Heidelberg studierenden Amerikaner
Lymann,  der auf 14,60 Meter kam. Tie
50 -Meter - Pendelstasfel  der Ver¬
eine holte sich wie erwartet die 1. Mann¬
schaft der Kickers  vor LGS . Nicht so er¬
folgreich waren dagegen die Handball¬
spieler  der Kickers, die gegen die Mann¬
schaft der Turngesellschaft  recht deut¬
lich mit 10:2 unterlagen.

Schließlich sah man noch Meister B e r n -
löhr  in einem Schauboxen gegen Wols-
angel  zwischen den Seilen , konnte Stutt¬
garts beste Turner  am Neck bewundern
und sich an dem frohen Bild der reigen¬
tanzenden Turnerinnen erfreuen. Auch die
Radfahrer  erhielten mit ihren teilweise
recht lustigen Vorführungen starken Beifall
und die Hi t l er - I u a e n d mit dem Start

von Segelflugzeugmodellen, ebenso die K e g -
ler,  die nach l-Bahnart kegelten, waren
nicht minder am Erfolg des Abends beteiligt.

Insgesamt eine Fülle sportlicher Darbie¬
tungen, die wohl jeden Besucher auf seine
Kosten kommen ließen. So war dieser Abend
ein doppelter Erfolg, denn neben der sport¬
lichen Werbung erbrachte er sicherlich auch
einen schönen Betrag für das Winter - ;
hilfswerk,  zu dessen Gunsten das Ganze >
ja gestartet wurde.

Einen neuen deutschen Rekord
im 100-Meter-Kraulschwimmen stellte Gisela
Arends am Samstag in Bremen anläßlich des
Starts der Olympia-Kernmannschaft auf.
Mit 1:08,5 verbesserte sie ihre eigene Best¬
leistung um 4/10 Sekunden. Bei den Männern
belegte in der 200-Meter-Brust-Strecke der
Göppinger Paul Schwarz  hinter
Europameister Erwin Sietas in 2:44,9
den zweiten Platz.

Schimeister des V. Armeekorps
wurde die von Feldwebel Zellermann ge¬
führte Mannschaft des I. Bataillons des
Infanterieregiments 56 Ulm vor der Mann¬
schaft des II . Bataillons gleichen Regiments
und dem Titelverteidiger , dem I. Bataillon
des Infanterieregiments 13 Stuttgart . Die
Ulmer Soldaten belegten sowohl im Pa¬
trouillen- als auch im Stassellaus die ersten
Plätze. Den in Oberjoch ausgetragenen
Meisterschaften wohnte auch der Komman¬
deur des V. Armeekorps, Generalleutnant
Geyer, bei.


	[Seite 171]
	[Seite 172]
	[Seite 173]
	[Seite 174]
	[Seite 175]
	[Seite 176]

